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Es lebe der Große Oktober, der eine neue 
Epoche der Weltgeschichte eingeleitel hat—die 
Epoche der revolutionären Erneuerung der Welt, 
des Übergangs vom Kapitalismus zum Sozialismus!

Zu neuen Segen 
im kommunistischen 

Aufbau
In der Atmosphäre eines großen politischen und 

Arbeitselans begehen die Sowjetmenschen den 58. 
Jahrestag der Großen Sozialistischen Oktoberrevo
lution. Die Pläne des abschließenden Planjahrs 
und des ganzen Planjahrfünfts werden erfolgreich 
erfüllt; der sozialistische Wettbewerb um eine wür
dige Ehrung des XXV. Parteitags der KPdSU hat 
sich weitgehend entfaltet Zusammen mit den Werk
tätigen des Sowjetlandes feiert die ganze fort
schrittliche Menschheit dieses hervorragende Da
tum. Die Sowjetunion ist zum Bannerträger des 
Friedens und Fortschritts geworden.

Die Kommunistische Partei der Sowjetunion, ihr 
Leninsches Zentralkomitee, mit Genossen L. I. 
Breshnew an der Spitze, verwirklichen konsequent 
und ersprießlich das Friedensprogramm, das vom 
XXIV. Parteitag angenommen wurde. Das schafft 
für das friedliche und schöpferische Leben des 
Sowjetvolkes günstige Bedingungen, dient der 
weiteren Festigung des Friedens und der Vertie
fung der internationalen Entspannung.

Traditionsgemäß versammelten sich am 6. No
vember, am Vorabend des Festtags im Kongreß
palast des Kreml Bestarbeiter der Produktion, Lei
ter der Ministerien und Ämter, Wissenschaftler und 
Kulturschaffende, Angehörige der Sowjetarmee, 
und der Kriegsmarine, Werktätige des Gebiets 
Moskau. Hier fand die Festsitzung des Moskauer 
Sowjets der Werktätigendeputierten und des Stadt
komitees der KPdSU statt, die dem 58. Jahrestag 
der Großen Sozialistischen Oktoberrevolution ge
widmet war.

Mit stürmischem anhaltendem Beifall begrüßten 
die Teilnehmer der Sitzung die Genossen L. I. 
BRESHNEW, J. W. ANDROPOW, A. A. GRE 
TSCH^O, V. W. GRISCHIN, A. A. GROMYKO, 
A. P. KIRILENKO, A. N. KOSSYGIN, 
K. T. MASUROW, A. J. PELSCHE, N. V. 
PODGORNY, N. S. POLJANSKI, M. A. 
SUSLOW. P. N. DEMITSCHEW, B. N. PONO
MARJOW. M. S. SOLOMENZEW, D. F. USTI
NOW, W. L DOLGICH, I. W. KAPITONOW, 
K. F. KATUSCHEW.

Im Präsidium — der Erste Sekretär des ZK der 
Partei der Werktätigen Vietnams. Le Duan, der 
Generalsekretär der Kommunistischen Partei Ar
gentiniens J. Arnedo Alvares, der Erste Sekretär 
des ZK der KommunlsUschen Partei Uruguays Rod 
ney Arismendl, der Vorsitzende der Kommunisti
schen Partei Spaniens, Genosse Dolores Ibarrurl, 
der Generalsekretär der Kommunistischen Partei 
Brasiliens Luis Karlos Prestes.

Im Präsidium befanden sich auch die Stellver
tretenden Vorsitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR und des Ministerrats 
der UdSSR, die Vorsitzenden der Kammern des 
Obersten Sowjets der UdSSR, Mitglieder des 
Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR, 
Veteranen der Kommunistischen Partei, Vertreter 
der Sowjet-, Partei- und öffentlichen Organisatio
nen der Hauptstadt, Feldherren, die Raumpiloten 
der UdSSR, namhafte Menschen der Stadt.

An der Sitzung nahmen auch zahlreiche aus
ländische Gäste und ausländische Diplomaten teil.

Die Festsitzung wurde vom Vorsitzenden des 
Vollzugskomitecs des Moskauer Stadtsowjets W. F. 
Promyslow, eröffnet.

Im Saal ertönte die Staatshymne der UdSSR, 
Den Vortrag machte das Mitglied des Politbüros 

des ZK der KPdSU, Vorsitzender des Komitees 
für Parteikontrolle am ZK der KPdSU A. J. 
PELSCHE, der von den Versammelten warm be-' 
grüßt wurde. * * *

Die Festsitzung Ist beendet. Wieder wird im Saal 
die Staatshymne unserer Heimat intoniert.

Abschließend fand ein Festkonzert statt, das mit 
großem Erfolg verlief. Dem Konzert wohnten die 
Leiter der Kommunistischen Partei und der So
wjetregierung bei.

Festsitzungen, gewidmet dem 58. Jahrestag des 
Großen Oktober, fanden auch in den Hauptstädten 
der Unionsrepubliken und in anderen Städten statt.

(TASS)

Festsitzung 
in 
Alma-Ata
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Am 6. November fand in Alma-Ata. Im Kasachl- 
sche-i Staatlichen, mit dem Lenlnorden ausgezeich
neten Akademischen Opern- und Ballettheater 
„Abai",'elne Festsitzung der Vertreter der Stadt
öffentlichkeit anläßlich des 58. Jahrestages der 
Großen Sozialistischen Oktoberrevolution statt.

Die Bühne des Theaters ist festlich geschmückt. 
Ihren Hintergrund bildet das Bildnis des Be
gründers der Kommunistischen Partei und des Or
ganisators des weltersten sozialistischen Staates 
W. I. Lenin. Ein purpurrotes Transparent mit del 
Worten: „Es lebe der 58. Jahrestag der Großen 
Sozialistischen Oktoberrevolution!" zieht sich über 
die Bühne. Bewegungslos steht die Militär-Ehren
wache da.

Im Präsidium der Festsitzung sind das Mitglied 
des Politbüros des ZK der KPdSU, Erster Sekretär 
des ZK der KP Kasachstans, Genosse D. A. Ku
najew, die Mitglieder des Büros des ZK der KP 
Kasachstans die Genossen A. A. Askarow, B. A. 
Aschimow, А. I. Klimow, A. G» Korkin, Sch. K. 
Kospanow, N. G. Ljaschtschenko, S. A. Smirnow, 
die Kandidaten des Büros des ZK der KP Ka
sachstans. die' Genössen K. A. Jegisbajew, I. G. 
Slashnew, der Stellvertretende Vorsitzende des 
Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR, Genosse W. K. Sewrjukow, die Stellvertreten, 
den Vorsitzenden des Ministerrats der Kasachi
schen SSR die Genossen S. S. Dshijenbajew, S. K. 
Kubaschew, S. T. Takeshanow, das Mitglied des 
Militärrats, Leiter der Politischen Verwaltung des 
mit dem .Rotbannerorden ausgezeichneten Mittel
asiatischen Militärbezirks Generalleutnant M. D. 
Popkow. Wissenschaftler und Kulturschaffende. 
Bestarbeiter der Produktion, Partei- und Sowjet
funktionäre.

Die Festsitzung eröffnete der Vorsitzende des 
Alnm-Ataer Stadtvollzugskomltees Genosse M. K. 
Auchadijew.

Mit großer Begeisterung wird In das Ehren
präsidium der Festsitzung das Politbüro des ZK 
der KPdSU, mit Genossen L. I. Breshnew an der 
Spitze gewählt.

Den Bericht über den 5ß. Jahrestag der Großen 
Sozialistischen Oktoberrevolution machte das Mit
glied des Büros des ZK der KP Kasachstans, der 
Erste Sekretär des Alma-Ataer Gebietsparteikomi
tees. Genosse A. A. Askarow.

Nach der Festsitzung fand ein großes Konzert 
statt.

(KasTAG)

Auf Leninschem Kurs, unter dem Banner des Oktober
Teure Genossen!
Sehr geehrte ausländische Gä- 

6tel
Unser Land begeht den Jah- 

Äder Großen Sozialistischen 
rrevolutloh, seinen teuer, 

sten Feiertag, der den Herzen al
ler Werktätigen unserer Erde na. 
be Ist

58 Jahre trennen uns von dem 
größten Ereignis, das nach seiner 
Einwirkung auf den Laut der 
Weltgeschichte kaum seinesglei
chen hat. Heute, in dieser feier
lichen Stunde, ersteht vor dem 
geistigen Auge eines Jeden von 
uns und in ihrer ganzen Größe die 
teure Gestalt des Führers der 
Revolution. ihres Inspirators 
und Organisators Wladimir 
Iljitsch Lenin. In unserem Ge
dächtnis werden die unvergeß
lichen Symbole und Bilder des 
Oktober wieder lebendig: der 
Smol.ny, der legendäre Kreuzer 
„Aurora", die bewaffneten Ar
beiter- und Matrosentrupps, der 
Sturm des Winterpalais.

Die Arbeiterklasse. von der 
Kommunistischen Partei durch 
Jahre mutiger und rastloser Ar
beit unter den Massen vorbereitet 
und zusammengeschlossen. erhob 
sich auf den Ruf der Bolschewl- 
ki entschlossen zum Aufstand 
und ergriff vollständig die polltl. 
sehe Macht. Es vollzog sich die 
proletarische Revolution, die 
tiefgreifendste 'hrer sozialen 
Auswirkung nach, die die alte 
Welt bis aut den Grund zerstörte. 
Die Ausbeutergesellschaft retteten 
weder die Innere Konterrevoluti
on noch die ausländische Inter
vention. Im hartnäckigen Kampf 
verteidigte das Volk die Sowjet
republik und behauptete die Er
rungenschaften des Oktober! Eine 
neue Seite der Weltgeschichte 
wurde eingeleitet. Der großen 
Sache des Oktober war es be-

Vor trag des Genossen Д. J. PELSCHE
in der Festsitzung anläßlich des 58. Jahrestags der Großen 

Sozialistischen Oktoberrevolution am 6. November 1975
schieden, Sache der revolutionä
ren Umgestaltung der Welt zu 
werden. Sie hat sich durch die 
Geschichte bewährt. Ihre unbe. 
zwingbare Kraft offenbart und 
die anderen Völker zum sozialisti
schen Aufbau inspiriert, sie 
brachte mehr Zuversicht in den 
Klassenkampf des Proletariats, 
begeisterte die nationale Be
freiungsbewegung und wurde zu 
einem mächtigen Antrieb für den 
Kampf um Frieden. Demokratie 
und sozialen Fortschritt.

Unser heutiger Feiertag Ist 
daher zutiefst international. Ge
statten Sie mir. im Namen des 
Zentralkomitees der Partei, des 
Politbüros des. ZK der 
Partei, des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der 
UdSSR und der. Sowjetregierung 
Ihnen und И ihrer Person allen

An Jedem Oktoberfeiertag, 
nachdem wir eine neue Stufe er
klommen haben, überblicken wir 
den zurückgelegten Weg und 
wütdlgen gebührend alles, was die 
Große Revolution den Werktä
tigen gegeben hat. Dae 58. Ge
burtsjahr ihres sozialistischen 
Staates begehen die Sowjetmen
schen In guter Stimmung, in der 
Atmosphäre eines kolossalen po
litischen und Arbeitselans. Das 

Sowjetmenschen, unseren auslän
dischen Freunden, allen, denen 
die Ideale des Kommunismus, des 
Friedens und des Glücks der 
Menschheit nahe und teuer sind, 
zum 58. Jahrestag der Großen 
Sozialistischen Oktoberrevolution 
zu gratullerenl

Die diesjährige Oktoberfeier
— und das spürt man In allem
— hat einen besonderen Anstrich, 
eine besondere Bedeutsamkeit. 
Die Partei und das Volk schrei
ten einem äußerst wichtigen Ereig
nis in unserem gesellschaftli
chen Leben, dem XXV. Parteitag 
der KPdSU entgegen. Gemäß 
dem Leninschen Vermächtnis 
wird der Parteitag das Fazit der 
kolossalen schöpferischen Tätig
keit unseres Landes In dem zu 
Ende gehenden Planjahrfünft 
ziehen, die gesammelten Erfah

1. Der revolutionäre Aufschwung 
schöpferischer Errungenschaften

verflossene Jahr brachte neue Be. 
weise für die Richtigkeit und 
Effektivität der Politik der 
KPdSU, bestätigte noch und noch 
einmal, daß sie den Lebensinter
essen und Erwartungen des Vol
kes voll und ganz entsprechen. 
Es ist gesetzmäßig, daß der Kurs 
des XXIV. Parteitags, die man
nigfaltige Tätigkeit des Zentral
komitees der KPdSU uneinge
schränkte Unterstützung und 

rungen verallgemeinern, neue 
Perspektiven der Bewegung der 
Sowjetgesellschaft zum Kommu
nismus vormerken und die Haupt, 
rlchtungen der außenpolitischen 
Tätigkeit der Partei und des 
Staates festlegen.

Auf dem zuverlässigen. vom 
großen Lenin geschaffenen Fun
dament lebt, gedeiht, reift und 
erstarkt die sozialistische So.- 
wjetgesellschaft. Dieses Funda
ment ist die felsenfeste Einheit 
van Partei und Volk.

Es vergehen Jahre und Jahr
zehnte. Nelle Generationen treten 
unter das siegreiche Banner die
ser großen Einigung Ins Heben. 
Sie ist unerschütterlich und un
zerstörbar. Darin liegt das Un
terpfand Immer neuer und neuer 
Siege der Ideen der Oktoberre
volution!

Billigung bei allen Sowjetmen
schen finden. Unser Volk schart 
sich Immer enger und enger um 
die Leninsche Partei. Ihr Zentral
komitee und das Politbüro des 
ZK der K-PdSU, das vom Gene, 
ralsekretär des ZK. Genossen 
Leonld Iljitsch Breshnew, gelei
tet wird.

Mit seiner rastlosen Energie, 
dem vollen Kräfteeinsatz für die 
Lösung der Inneren Aufgaben 

und die erfolgreiche Durchfüh
rung der friedensfördernden 
Außenpolitik stellt Genosse 
Breshnew für uns alle das mar
kanteste Beispiel des selbstlosen 
Dienstes an der Sache der Par
tei, an der Sache des Oktober dar.

Genossen I
Wie W. I. Lenin auch voraus

gesehen hatte,' hat die proletari
sche Revolution die breitesten 
WerklätLgenmassen zum schöpfe
rischen Schaffen erweckt. Der 
lebenspendende Quell der Volks
talente sprudejt nun mächtig und 
frei, und dadurch schreitet die 
gesellschaftliche Entwicklung in 
stürmischem Tempo vorwärts. 
In einer geschichtlich kurzen 
Frist hat das Sowjetvolk mit dem 
Kapitalismus Schluß gemacht 
und eine entwickelte sozialisti
sche Gesellschaft aufgebaut. Ge
genwärtig ist unser Land in die 
vorderste Linie des wirtschaftli
chen, kulturellen und wissen
schaftlich-technischen Fortschritts 
getreten. Es schreitet sicher auf 
dem Weg des Kommunismus fortl

ihre Organisiertheit und Ihren 
Zusammenschluß, ihr gekonntes 
Wirtschaften ohne Ausbeuter ha
ben unsere Arbeiter und Bauern 
schon längst in der Tat bewie
sen. Unter Leitung der Kommu
nistischen Partei haben sie das 
erhabene Gebäude des Sozialis
mus errichtet, dessen Dauerhaf
tigkeit die Zeit bewiesen hat und 
die in erbitterten Schlachten ge
prüft worden ist. Der sozialisti

sche Sowjetstaat vermag es. euch 
künftighin allen Prüfungen 
standzuhalten.

Der 30. Jahrestag des Sieges 
über den deutschen Faschismus 
und den Japanischen Imperialis
mus, den wir in diesem Jahr be
gingen. demonstrierte mit neuer 
Kraft seine historische Bedeu
tung. die großen Vorzüge des 
Sozialismus, die große Rolle der 
Heimat der Oktoberrevolution. 
Im tödlichen Ringen mit den ag
gressivsten imperial lstls c h e л 
Kräften hat unser Volk nicht nur 
die Ehre und Freiheit seiner Hei
mat. sondern auch die Weltzlvl- 
llsatlon verteidigt. Die Kommu
nistische Partei — die regieren, 
de Parte! unseres Landes —■ war 
auf der Höhe der nationalen und 
Internationalen Aufgaben und der 
allgemein menschlichen Aufga. 
ben. auf der Höhe des wahren 
Humanismus. Von der Gefahr des 
Untergangs und der Vernichtung 
Wurden ganze Völker und Staaten 
befreit.

Die Klasse der Schöpfer — 
das Proletariat — hat die Macht 
ergriffen nicht um zu zerstören, 
sondern um frei zu schaffen, um 
die materiellen und geistigen 
Reichtümer zu mehren und sie ge. 
recht zu verteilen. ..Nach der 
Eroberung der Staatsmacht be
steht das wichtigste und grundle
gendste Interesse des Proletariats 
in der Vergrößerung der Pro
duktenmenge und der gewaltigen 
Steigerung der Produktivkräfte 

der Gesellschaft". sagte W. I. 
Lenin (Ges. Werke, Bd. 44, S. 
015. rass.)

Der größtmögliche Aufstieg 
der Volkswirtschaft war und 
bleibt seit Jener Zeit der Kern
punkt unserer ganzen Politik. 
Ihre reellen Früchte liegen auf 
der Hand. Unermeßlich sind die 
Produktivkräfte des Landes ge
wachsen. Der Hauptteil des oatio. 
nalen Reichtums — die Produk- 
tionsgrund-'onds — haben sich in 
den Jahren der Sowjetmacht auf 
das 32fache vergrößert. Ihr Wert 
macht eine Summe von etwa 800 
Milliarden Rubel aus.

Wir sind an hohe Kennziffern 
des stürmischen Wachstums unse
rer Volkswirtschaft gewöhnt. 
Doch bei Nachdenken und Ver
gleichen wirken sie frappierend. 
In der Tat: In den 58 Nachokto- 
berjahren hat sich der Ausstoß 
der Industrieproduktion auf das 
203fache vergrößert. Gegenwär
tig wird bei uns mehr Erdöl ge
wonnen. mehr Gußeisen und Stahl 
geschmolzen, mehr Zement. Mi
neraldünger. Schlepper, Baum. 
wolL und Wollgewebe, Leder- 
schuhe, Zucker. Milch und Butter 
erzeugt als In einem bellebllgeta 
anderen , Land def Weit

Die Zlcimarken im Ausstoß 
von Inriustrleerzeirgnlssen. die uns 
früher phantastisch schienen, 
sind längst überholt. Jetzt wird 
an einem Tag dreimal mehr Stahl 
geschmolzen und siebenmal mehr 
Erdöl gewonnen als in derselben 
Zeit im Jahr 1055.

Die Sowjetmenschen hoben 
W. L Lenins Wunschtraum van 
der Elektrifizierung Rußlands

(Fortsetzung S. 2)
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Fortsetzung des Vortrags des Genossen A. J. PELSCHE
(Anfang S. 1)

___ Trillion 
Elektroenergie 
an einem Tag 

inge Elektro- 
die vor der

verwirkllcht. Im Laufe eines Jah
res werde.! über eine 
Kilowattstunden ' 
erzeugt Allein 
wird eine solche Mer ____
energle erzeugt für die vor der 
Revolution ein ganzes Jahr nötig 
«rar.

An diesen frappanten Daten' 
erkennt man nicht nur den gigan
tischen Maßstab der sozialisti
schen Produktion, sondern zual
lererst die tiefen qualitativen 
Wandlungen, die unsere Okono. 
mik dank den fürwahr revolutio
nären Umgestaltungen ihrer 
Grundlage und Struktur durch
gemacht hat.

Bel der Realisierung des 
Leninschen Genossensc h а t1 s- 
plans hat die Partei die rückstän. 
dlgen Einzelbauernwirtschafte.! 
auf das Geleise der sozialisti
schen Großproduktion überge
führt. Es entstand eine neue Klas
se — die sowjetische Kolchos, 
bauernschaft Radikal hat sich 
auch das Außere des sowjeti
schen Dorfes geändert In den 
Jahren der Sowjetmacht hat 
6ich die Agrarproduktion auf 
das 3,4tache vergrößert

Nicht wiederzuerkennen sind 
die unermeßlichen, ehemals rück
ständigen Gebiete des Landes. 
Die Wirtschaft aller Sowjetre
publiken wurde modern, slo be
ruht auf den fortgeschrittenen 
Errungenschaften der Wissen
schaft und Technik.

Zum Tag der Eröffnung des 
XXV. Parteitags der KPdSU 
werden uns die Ergebnisse des 
neunten PlanJahrftafts In Ihrer 
ganzen Fülle vor Augen treten. 
Aber auch jetzt Ist schon klar, 
daß es eine Periode großer so
zialer Fortschritte, einer intensi
ven Festigung der ökonomischen 
und wissenschaftlich-technischen 
Macht und einer weiteren Ver
stärkung der Wehrfähigkeit der 
Sowjetunion war. Das war eine 
wichtige Etappe auf dem Weg 
der Schaffung der materiell- 
technischen Basis des Kommu
nismus.

Erfreulich sind die Leistungs
kennziffern des abschließenden 
Planjahrs, la den verflossenen 
zehn Monaten machte der Zu
wachs der Industrieproduktion 
gegenüber der entsprechenden 
Periode des Vorjahres 7.7 Pro
zent aus. wobei vier Fünftel des 
ganzen Zuwachses durch Steige
rung der Arbeitsproduktivität 
erzielt, wurden.

Insgesamt wird sich der Um
fang der Industrieproduktion In 
den Jahre 1 des Planjahrfünfts um 
etwa 43 Prozent vergrößern. Das 
heißt, daß die Direktiven des 
XXIV. Parteitags der KPdSU In 
dieser besonders wicht! gen 
PlankenXTlffer erfüllt sein wer
den.

Unsere Pläne kennzeichnet be- 
kanitllch das große Ausmaß des 
Investbaus. Das Ist auch für das 
zu Ende gehende Planjahrfünft 
charakteristisch. Das mächtigste 
In der Welt Wasserkraftwerk 
von Krasnojarsk hat seine volle 
Kapazität erreicht. Es lief das 
Taschkenter Überlandkraftwerk, 
eines der größten m Mittelasien, 
an. Eine wichtige Etappe lm 
Bau des Wasserkraftwerks Saja- 
no-SchuschenskoJe — die Ein
dämmung des mächtigen JenlsseJ 
— ist vollendet. Die vorgemerk
ten Zlelmarkei hat das Wolga. 
Automobilwerk erreicht Es wer
den neue Giganten der Hütten-, 
Chemie- und Leichtindustrie in 
Betrieb gesetzt. Tausende Kilo
meter neuer Erdöl- und Gas- 
leltungsmagistralen wurden ver
legt. Erfolgreich entwickeln sjcii 
die Industriekomplexe von Bratsk. 
Ust-Ulm. Kursk. Tschlmkent- 
Dshambul, Westsibirien und an
dere. Der Bau des Autowerks an 
der Kama, des Wasserkraftwerks 
Toktogul, der Baikal-Amur- 
Magistrale wird fortgesetzt

In weniger als lünf Jahren 
wurden etwa 20U0 Großbetriebe 
der Industrie produktionswirk
sam. Denken wir uns in diese 
Ziffern hinein. Genossen: 2000 
neue Betriebel Welch gewaltige 
Produktionskraft — das ökono
mische Potential eines ganzen 
Staatesl Diese Ziffer beeindruckt 
besonders, well noch die Genera
tion lebt die das traurig berUhm. 
te „Dublnuschka"-Lled. Picke 
und Schubkarren kannte.

Doch das „Kiüppelchen“ ist 
schon längst nur lm Lied ge
blieben. Von einem Ende des
riesigen Landes zum anderen 

------- machtvolle In- 
. unermeßlichen 

llchtblltzende 
Kraftwerke 
und Eisen

schreitet unsere i 
dustrie. In den 
Welten werden 
Städte gegründet, 
errichtet. Brücken __ ____
bahnllnlen verlegt, steigen Erdöl
türme empor.

Otters oekommt man zu hören, 
wie unsere ausländischen Gäste, 
Freunde oder einfach objektive 
Menschen, ohne Ihr Entzücke i 
über das Gesehene zu verbergen, 
sagen: „GroBartigl Phantastisch!" 
In der Tat, die Sowjetmeischen, 
die Ihr Leben, ihre Bestrebungen 
mit der Kommunistischen Partei 
und deren Idealen verknüpft ha
ben, vermögen Wunder zu-voll
bringen!

Anfang dieees Jahres, als das 
Zentralkomitee die Partei und 
das Sowjetvolk aufrief, den Jah
resplan vorfristig zu erfüllen und 
das neunte Planjahrfünft er
folgreich abzuschHellen, schlossen 
sich über 80 Millionen Werktäti
ge dem sozialistischen Wettbe
werb unter der Losung „Mehr, 
besser und billiger produzieren!" 
an. Die allgemeine patriotische 
Belegung hat schon merkliche 
Resultate gezeitigt und das 
Wachstum der sozialistischen 
Ökonomik beschleunigt. Einei 
grollen Sieg haben die Werktäti
gen der Hauptstadt unserer Hei
mat Moskau, und des Moskauer 
Gebiets. der Wiege der 
Oktoberrevolution Leningrad und

mit 
Id

des Leningrader Gebiets, der 
Ukraine. Belorußlands. Asta 
baldshans, Kirgisiens, Usbeki
stans, Estlands, Litauens und el. 
ner Reihe von Gebieten und 
autonomen Republiken errungen. 
Sie haben als erste über die vor
fristige Erfüllung des Fünfjahr
plans In Erweiterung des Ge
samtumfangs der Industriepro
duktion rapportiert.

Im laufenden Jahr wird das 
Land Industrieerzeugnisse für et
wa 6 Milliarden Rubel über den 
Plan hinaus erhalten. So Ist die 
lebenspendende Kraft des sozia
listischen Wettbewerbs. Ruhm 
und Ehre den Schrittmachern der 
Produktion, die Beispiele eines 
kommunistischen Verhaltens zur 
Arbeit liefern!

Vor kurzem wurde der 40. 
Jahrestag der Stachanow-Bewe- 
gung großzügig begangen. Es 
fand ein herzliches Tretfen Leo- 
nld lljitsch Breshnews
deren Initiatoren statt, 
der feierlichen Ehrung der
Veteranen der Stachanow-Be- 
wegung kam das fürsorgliche 
und aufmerksamste Verhalten 
der Partei zu den Menschen der 
Arbeit zum Ausdruck. Es sind 
mehrere Jahre seit Ihrer Helden
tat verflossen, doch der Volks
mund sagt richtig: „Gute Taten 
geraten nie in Vergessenheit." 
Seit den Leninschen kommunisti
schen Subbotniks wird die Fak- 
kel des Arbeitspatriotismus der 
Millionen von Hand zu Hand 
weitergereicht. Die Formen des 
Wettbewerbs werden verändert, 
er wird qualitativ vervollkomm
net, doch unverändert bleibt ei
nes — die volle Hingabe aller 
Kräfte, des Gedankens und der 
Energie für die gemeinsame Sa
che, hie begeisterte und selbstlo
se Arbeit, eine Arbeit, die Freu
de und Genugtuung bereitet. Die 
Aktivisten und Neuerer der so
zialistischen Produktion sind 
wahre Helden unserer Zelt!

Im neunten Planjahrfünft wur
de der Entwicklung der Land
wirtschaft lingeschwächte Auf
merksamkeit geschenkt Sich 
nach den Beschlüssen des XXIV. 
Parteitags der KPdSU und des 
Märzplenums des ZK der KPdSU 
(1965) richtend, verwirklicht 
unsere Partei das langfristige 
Programm der Umstellung der 
Landwirtschaft auf eine moderne 
industrielle Basis, das Programm 
der weiteren ökonomischen Fe
stigung der Kolchose und Sow
chose. Der Jahresdurchschnittli
che Bruttoertrag an Getreide 
übertraf In diesem Planjahr
fünft die Kennziffern des achten 
Planjahrfünfts. Gute Arbeit lei
steten die Viehzüchter. Der 
Fünfjahrplan In Aufkauf von 
Vieh und Geflügel, Eiern und 
Wolle wurde vorfristig erfüllt. 
Die Baumwollzüchter erfreuen 
die Heimat damit, daß sie die 
Baumwollernte von Jahr zu Jahr 
sicher erhöhen.

Es sei bemerkt. Genossen, daß 
die Vergrößerung der landwirt
schaftlichen Produktion in den 
letzten Jahren unter komplizier
ten Verhältnissen gesichert wur
de und ungeachtet dessen, daß 
die Natur die Werktätigen der 
Landwirtschaft so manches Mal 
einer ernsten. Ja einer harten 
Prüfung unterzog. Doch sie ha
ben sie trotzdem bestanden und 
dabei in Ehren!

Die unermüdliche Sorge der 
Partei und Regierung um die 

Festigung der materiell-techni
schen Basis der Landwirtschaft, 
die kollektive Unterstützung und 
gegenseitige Hilfe, das Manöv
rieren mit Technik, die hinge
bungsvolle Arbeit von Millionen 
sind zu jener machtvollen Wi
derstandsleistung den Naturge
walten geworden, die deren ne
gativen Folgen In bedeutendem 
Maße einschränkte. Leider ent
standen mancherorts gewisse 
Schwierigkeiten, und es werden 
Bemühungen erforderlich sein, 
um sie zu überwinden. Mit noch 
stärkerer Beharrlichkeit werden 
die von der Partei und Regie
rung vorgemerkten Maßnahmen 
in weiterem Aufschwung der 
landwirtschaftlichen Produktion 
verwirklicht werden. Immer 
mehr Maschinen, Ausrüstungen 
und Dünger sollen ins Dorf kom
men. Es werden Arbeiten in Me
lioration der Felder erweitert. 
Auf Willen und durch Bemühun
gen der Partei und des Volkes 
wird sich die Nichtschwarzerde- 
zone Rußlands erneuern und Ih
re Reichtümer voller zur Gel
tung bringen.

Einen gewaltigen Beitrag zur 
weiteren Entwicklung der Öko
nomik, zur Beschleunigung des 
wissenschaftlich • technischen 
Fortschritts leisten unsere Wis
senschaftler, Ingenieure und 
Techniker. Im laufenden Plan
jahrfünft wurden etwa 20 000 
Arten neuer Maschinentypen, 
Ausrüstungen, Apparate, Geräte, 
Automatisierungsmittel entwlk- 
kelt und geschallen. In diesem 
Jahr soll die Produktion von 
etwa 3 500 neuer Erzeugnisar
ten gemeistert werden.. Das fei
erlich begangene 25OJährl0e Ju
biläum der Akademie der Wis
senschaften der UdSSR gestal
tete sich zu einer überzeugenden 
Demonstration der welthistori
schen Errungenschaften der so
wjetischen Wissenschaft, die 
heutzutage In der vordersten Li
nie steht, Schritt für Schritt in 
die Geheimnisse des Weltalls 
dringt und dem Volk die Früch
te der kühnen Entdeckungen des 
menschlichen Gedankens zukom
men läßt.

Vor kurzem sahen wir 
den Zeitungen tiefbewegt 
einzigartigen Abbildungen 
Oberfläche der fernen 
nus, erfuhren darüber, 
auch sie zwei künstliche 
telllte erhielt. Das sind unsere 
sowjetischen Boten — Verkün
der der Schaffenskraft des Lan
des des Oktober, des wahren 
Aufblühens seiner fortschrittli
chen Wissenschaft!

Genossen! In unserem sozlall- 

stischen Staat stehen alle Reich
tümer. die vom Volk geschaffen 
werden, ihm voll und souverän 
zur Verfügung und dienen sei- . 
nem Wohlstand. Man kann ohne 
weiteres sagen, daß die Aufgabe 
der Hebung des Lebensstandards 
nie zuvor so tiefgehend und in 
solch einem Maßstab wie lm 
laufenden Planjahrfünft gelöst 
wurde.

Dank der Erhöhung der Lohn
sätze für Arbeiter und Angestell
te. der Verwirklichung anderer 
Maßnahmen In Erhöhung des Ar
beitslohns, der Aufhebung und- 
Herabsetzung der Steuern vom 
Lohn gewisser Arbeiterkategori
en sind die Realeinkommen von 
Uber 75 Millionen Sowjetmen
schen gestiegen.

Über 40 Millionen Personen 
bekommen Jetzt erhöhte Renten. 
Stipendien, Beihilfen und ande
re Zahlungen aus den gesell
schaftlichen Konsumptlonsfonds. 
Das bedeutet. Genossen, daß sich 
die Möglichkeit einer Verbesse
rung der Lebensbedingungen 
buchstäblich für die breitesten 
Massen geboten hat Unsere Be
völkerung ernährt und kleidet 
sich Jetzt besser, lebt kompfor- 
tabler. Jeder Sowjetmensch wird 
praktisch dessen gewahr, daß 
jetzt immer mehr gute Kleidung. 
Kühlschränke. Fernsehgeräte. 
Möbel und andere Waren er
zeugt werden und daß sich der 
Kundendienst erweitert und ver
vollkommnet.

Ein markanter Strich unseres 
heutigen Lebens sind das hohe 
Tempo und das hohe Ausmaß des 
Wohnungsbaus. Auch dieses 
Jahr ist keine Ausnahme: fast 11 
Millionen Staatsbürger haben 
neue Wohnungen erhalten und 
Ihre Wohnbedingungen verbes
sert. Übrigens werden in der 
UdSSR mehr Wohnungen als In 
Großbritannien, Frankreich, der 
BRD, Italien und In anderen 
Ländern des „Gemeinsamen 
Marktes" zusammengenommen 
gebaut.

Die gewichtigen sozlal-ökono- . 
mischen Errungenschaften unse
res Landes heben sich besonders 
vor dem Hintergrund solch einer 
tiefen Krise ab, die heute die 
kapitalistische Weit erschüttert 
und alle ihre Wldesprüche zu
spitzt. Die Armee der Arbeitslo
sen in den entwickelten kapita
listischen Ländern beläuft sich 
auf 15 Millionen Personen. Meh
rere Millionen Menschen sind 
gezwungen, sich mit Kurzarbeit, 
begnügen. Die Inflation und die 
Preissteigerungen lasten als 
schwere Bürde auf den Schultern 
der Arbeitsmenschen.

Die Sowjetunion, die Bruder
länder des Sozialismus, wo die 
gesellschaftlich-ökonomische Ent
wicklung sicher aufwärts geht, 
kennt keine solche Erscheinun
gen wie Produktionseinschrän
kung. Betriebsbankrott, Arbeits
losigkeit und Inflation. Darin 
kommen immer wieder die Vor
züge der sozialistischen Gesell
schaftsordnung und Ihre Anzie
hungskraft zum Ausdruck.

Von den ersten Oktobertagen 
an kämpfte unsere Partei ent
schieden gegen Unwissenheit 
und vollbrachte eine wahre Kul
turrevolution.

Der Wissensdrang Ist den brei
ten Schichten des Sowjetvolkes 
eigen. Es wird schon längst'und 
mit Recht das lesefreudigste 
Volk der Welt genannt.

Allgemeinbildende Schulen, 
Techniken und Hochschulen wer
den jetzt bei uns von über einem 
Drittel der Bevölkerung besucht. 
Der Übergang zur allgemeinen 
Mittelschulbildung wird abge
schlossen. Das System der tech
nischen Berufsbildung der Ju
gend wurde auf eine höhere Stu
fe gebracht Die alljährliche Her
anbildung von Spezialisten mit 
Hoch- und mittlerer Fachausbil
dung stieg bedeutend und er
reichte fast 2 Millionen Perso
nen.

Was bei uns auch gemacht 
wird — ob ein neues Werk ge
baut oder eine Hauptstrecke ge
legt — an erster Stelle steht die 
Sorge für den Menschen, für die 
Verbesserung seiner Arbeitsbe
dingungen und Erholung, für 
sein Wohlergehen, für seine 
Stimmung, für den Naturschutz. 
In dieser Hinsicht ist in den letz
ten Jahren viel getan worden. 
Doch dürfen wir auch weiterhin 
unsere Bemühungen in Erweite
rung des Netzes von Kultur- und 
Dlenstlelstungsstätten, Kantinen, 
Kindergärten und -krippen. 
Krankenhäusern, prophylakti
schen Betriebssanatorien und Er
holungsstätten nicht abschwä
chen. Zuvorkommenheit, Wohl
wollen. die Bereitschaft, alles zu 
tun, damit der Mensch zufrieden 
Ist, ist dlo Pflicht aller, die mit 
der Betreuung ihrer Mitbürger 
betraut sind.

Genossen!
Mit dem Aufstieg der Ökono

mik sind bei uns gewichtige Er
folge im Bereich der sozialen 
Beziehungen erzielt worden. Er
sprießlich entwickelt sich der 
Prozeß der weiteren Annäherung 
der Klassen und sozialen Grup
pen. Nationen und Völkerschaf
ten unseres Landes, der Prozeß 
der Aufhebung der Unterschiede 
zwischen Stadt und Land, zwi
schen geistiger und körperlicher 
Arbeit.

Ihren Gnindlntcressen, Zielen 
und Ansichten nach uterschel- 

■ den sich die Klassen und sozialen 
Gruppen, die die sowjetische Ge
sellschaft bilden, praktisch nicht, 
und In diesem Sinne Ist sie schon 
gleichartig. Es hat sich eine 
neue historische Menschenge
meinschaft — das Sowjetvolk — 
herausgebildet. Dessen Vorhut 
und organisierteste Kraft Ist die 
heroische Arbeiterklasse.'

Ein ständiger und treuer Ver
bündeter der Arbeiterklasse sind 
die Kolchosbauern. In geschlos
sener Reihe mit den Arbeitern 
und Bauern schreitet die Volks- 
Intelligenz.

Selbstlos ergeben der Sache 

der Partei, der Sache der Okto
berrevolution sind die Komso
molzen. die gesamte Sowjetju
gend. Die revolutlon ä r e n. 
Kampf- und Arbeitstraditionen 
fortsetzend, lernen sie auf kom
munistische Welse leben und ar
beiten. nehmen aktiven Anteil an 
der Errichtung der neuen Gesell
schaft In der Einheit der Ziele 
und Pläne aller Generationen be
steht die große Kraft des Sowjet
volkes. des Schöpfer- und Er
bauervolkes!

Dieses Jahr wird als das In
ternationale Jahr der Frauen be
gangen. Im Lande des Oktober 
wurde die Frau erstmals In der 
Geschichte vollberechtigte Bür
gerin, sie hat einen würdigen 
Platz in der Gesellschaft einge
nommen. Die sowjetischen Frau
en leisten Ihren unschätzbaren 
Beitrag zum Aufbau des Kom
munismus. Wünschen wir. Ge
nossen, den ruhmreichen Arbei
terinnen, Müttern, den Erziehe
rinnen, unserer Kinder und 
Enkel, den Arbeitsveteranin- 
nen, den werktätigen Frauen 
der ganzen Welt von Her
zen Glück, Freude und viel- 
Erfolg in den gesellschaftli
chen und persönlichen Angele
genheiten!

Am Vorabend des Jahrestages 
des Oktober zollen die Sowjet
menschen Ihren Tribut den zu
verlässigen Hütern Ihres. friedli
chen Lebens — den ruhmreichen 
Streitkräften der Sowjetunion, 
die Ihre Kampfbanner hoch tra- 
Sn und Immer bereit sind, eine 

lleblge Aufgabe der Heimat 
zu erfüllen!

Genossen!
Wir sind mit Recht stolz auf 

die großen Erfolge in der Schaf
fung materieller und geistiger 
Werte. Aber Selbsttäuschung Ist 
unserer Partei fremd. Es Hegt 
nicht In ihrem Wesen, auf die 
Schwierigkeiten und Mängel die 
Augen zuzudrücken. Wir werden 
dem Leninschen Vermächtnis, 
die Aufmerksamkeit auf die un
gelösten Aufgaben zu lenken, 
immer treu bleiben.

Große Anstrengungen erfor
dert das Problem der weiteren 
Hebung der Effektivität der ge
sellschaftlichen Produktion, die 

.Vervollkommnung der Wirt
schaftsmethoden. Es wäre falsch, 
zu behaupten, daß es hier keine 
Engpässe gäbe. Gewaltige Reser
ven bietet die beschleunigte In
betriebnahme der Produktions
kapazitäten, die Vervollkomm
nung der Planung und ökonomi
schen Stimulierung, die unver
zügliche Einführung der Errun
genschaften von Wissenschaft 
und Technik In die Produktion, 
die Steigerung der Qualität der 
ganzen wirtschaftlichen Arbeit. 
Diese Reserven wirklich voll zu 
nutzen ist die unmittelbare 
Pflicht der Parteiorganisationen, 
der Leiter aller Stufen, aller 
Werktätigen der Produktion. Die 
Notwendigkeit einer strengeren 
Befolgung des Sparsamkeitsre
gimes im Verbrauch von Mitteln. 
Rohstoffen, Brennstoffen und Ma
terialien, der Beseitigung von 
Mißwirtschaft und Verschwen
dung. des Lokalpatriotismus, des 
ressortmäßigen und mittlerweile 
bürokratischen Verhaltens zur 
Lösung wichtiger Wirtschafts
fragen .liegt klar auf der Hand.

Der schöpferische Gedanke 
der Wissenschaftler, Konstruk
teure, Projektierer muß for
schend und kühn voranstreben, 
darf nicht hinter den Forderun
gen des Jahrhunderts Zurück
bleiben. Es wäre falsch, über die 
Tätigkeit der zweigbezogenen 
wissenschaftlichen Forschungsin
stitute nach dem Wachstum der 
Zahl der Mitarbeiter und der 
Publikationen zu urteilen. Das 
Hauptkriterium der Einschät
zung liegt darin, ob sie erfolg
reich genug die Schlüsselproble
me lösen, wie sie die Produkti
onspraxis mit Erarbeitungen be
liefern, an denen ein akuter Be
darf besteht.

Die Partei fordert auf, Ele
mente von Unorganisiertheit, 
verantwortungslosen Verhaltens 
zur Erfüllung der gesellschaftli
chen und Arbeitspflichten, aller
lei Mißbrauch, Trunksucht und 
andere dem Sozialismus fremde 
Erscheinungen entschieden aus 
unserem Leben auszumerzen. 
Dazu ist eine gekonnte Anwen
dung aller Formen der gesell
schaftlichen und staatlichen Ein
wirkung und Jener bedingungslo
sen Ansprüche gegenüber sich 
selbst und anderen notwendig, 
die lm revolutionären Oktober 
Ihren Ursprung nehmen.

Mit der Vorwärtsbewegung 
unserer sozialistischen Gesell
schaft zu ihrem höchsten Ent
wicklungsstadium — dem Kom
munismus — wächst die gesell
schaftliche Aktivität der Bürger, 
sie werden umfassender und 
gründlicher zur Leitung der 
Staatsangelegenheiten herange
zogen. Eine Verkörperung der 
wahren Volksmacht In der 
UdSSR sind die Sowjets der 
Werktätlgendeputlerten. In de
ren Tätigkeit sich die staatlichen 
und gesellschaftlichen Prinzipien 
organisch vereinen. Die Wahlen 
zu den Obersten Sowjets der 
Unions- und autonomen Republi
ken wie auch zu den örtlichen 
Sowjets, die In diesem Jahr statt
fanden, waren ein wichtiges Er
eignis im politischen Leben des 
Landes. Die Teilnahme der Mas
sen an der Lösung der staatli
chen und gesellschaftlichen An
gelegenheiten Ist wirksamer ge
worden.

Im Westen finden sich Immer 
noch Menschen, die gern In Fra
gen der Menschenrechte spekulie
ren und im Zusammenhang damit 
kritische Pfeile auf uns abschle- 
ßen. Aber sie werden hier keine 
anfechtbaren Stellen finden. In 
unserem Land sind die Rechte 
des Menschen ganz reell und 
wirksam. Die sozialistische Ge
sellschaftsordnung und die wah
re Volksmacht garantieren und 
gewährleisten sie in einem sol

chen Maße und solcher Zuver
lässigkeit, wie sie In keinem bür- 
£ erlichen Land ^-sichert wer-

en. Gerade dort, wo die tatsäch
liche Allmacht des Kapitals 
herrscht, sind die verkündeten 
demokratischen Rechte trüge
risch und Illusorisch.

Die Rechte und Freiheiten der 
Sowjetbürger stehen In unzer
trennlicher Einheit mit Ihren 
Pflichten, mit Ihrer gesellschaft
lichen Schuldigkeit. Jeder von 
uns empfindet große Genugtuung 
darin, daß er persönlich einen 
Teil der gemeinsamen Sache auf 
sich nimmt, deren Sinn der 
Kampf fßr den Kommunismus

II. Das begeisternde Programm des Kampfes für Frieden, 
für sozialen Fortschritt

Genossen!
Die unsterblichen Leninschen 

Ideen, unter deren Banner die 
Oktoberrevolution gesiegt hat. 
werden konsequent lm unermüdli. 
chen beständigen Kampf unserer 
Partei, des Sowjetstaates für 
Frieden und Sicherheit der Völ
ker, für sozialen Fortschritt ver
wirklicht.

Dank der Verwirklichung des 
Friedensprogramms. das vom 
XXIV. Parteitag der KPdSU ver
kündet wurde, sind die letzten 
Jahre durch wichtige positive 
Wandlungen lm internationalen 
Leben, durch eine weitere Vor
wärtsentwicklung der Entspan
nung und Festigung des allgemei
nen Friedens gekennzeichnet.

Mit Genugtuung und Dankbar
keit betrachtet das Sowjetvolk 
die Erfolge unserer Außenpolitik 
als Resultat der ständigen schöp
ferischen Tätigkeit der gesamten 
Partei, des Zentralkomitees der 
KPdSU und dessen Politbüros 
mit dem Genossen Leonld Ujltsch 
Breshnew an der Spitze.

Die unermüdliche Tätigkeit 
des Generalsekretärs des ZK un
serer Partei lm Interesse der 
Festigung der internationalen Si
cherheit, der Behauptung der 
Prinzipien der friedlichen Koexis
tenz hat In den breitesten Krei
sen der Weltöffentlichkeit allge
meine Anerkennung gefunden.

Immer schwerer ist es, auf der 
Erde einen Ort zu finden, wo
hin die Wahrheit über das Land 
der Sowjets nicht gedrungen wä
re, das die Träume der Men
schen vom friedlichen Leben. 
Glück, und sozialem Fortschritt 
verwirklicht!

Die Sowjetmenschen sind 
stolz auf die wachsende interna
tionale Autorität Ihres Staates, 
sie bringen Ihre einmütige Un
terstützung der Außenpolitik der 
Partei und Regierung zum Aus
druck. In den Reden und Äuße
rungen von Millionen Werktäti
gen. In Zehntausenden Briefen, 
die ra ZK der KPdSU eintreffen, 
zieht- sich wie ein roter Faden 
der Gedanke: die größte Errun
genschaft dieser Politik sind die 
30 Jahre friedlicher Arbeit, 30 
Jahre ohne Krieg.

Dieses Jahr Ist durch ein 
Ereignis von historischer Bedeu
tung gekennzeichnet — den Ab- 
Schluß der Gipfelkonferenz über 
Sicherheit und Zusammenarbeit 
in Europa, die auf Initiative der 
Sowjetunion und der anderen 
Teilnehmerstaaten des Warschau
er Vertrags einberufen worden 
war. Die Konferenz zog die nö
tige politische Bilanz des zweiten 
Welkrieges. bestätigte d i e 
Fruchtlosigkeit und Schädlich
keit der Politik von der Position 
der Stärke aus. Zugleich bat sie 
die Grundlagen bestimmt und die 
Richtungen vorgemerkt für die 
Tätigkeit der Staaten im Interes
se der Verwandlung Europas, das 
der Schauplatz zweier Weltkriege 
war, in einen Kontinent des dau
erhaften Friedens und der er
sprießlichen Zusammenarbeit der 
Völker.

Jetzt besteht das Wichtigste 
darin, die auf der Gesamteuro
päischen Konferenz erzielten Ver. 
eirtbarungen Ins Leben, in prak
tischen Taten umzusetzen. Gerade 
darauf sind die Anstrengungen 
der Sowjetunion, der anderen 
Länder der sozialistischen Ge
meinschaft gerichtet. Zum Grund- 
problent gehört es, den fort
schreitenden Prozeß der politi
schen Entspannung durch die 
militärische Entspannung zu 
untermauern, die Einstellung des 
Wettrüstens zu erreichen, reelle 
Resultate in der Abrüstung zu 
erzielen.

Kino entscheidende Rolle In 
der Gewährleistung eines Über
gewichts der Kräfte des Frie
dens. der Demokratie und des 
Fortschritts über die Kräfte des 
Krieges und der Reaktion spiel
ten die Errungenschaften der 
sozialistischen Länder In der 
Entwicklung der Wirtschaft. 
Kultur, in der Festigung der 
Verteidigung sowie Ihre koordi
nierte friedensfördernde Außen
politik. Der Weltsozialismus hat 
sich fest behauptet als der wich
tigste Faktor wohltuender Wand
lungen in den internationalen 
Beziehungen. Die sozialistische 
Staatengemeinschaft trägt die 
Stafette des Oktober sicher wei
ter, den Machenschaften der re
aktionären Kreise zum Trotz, die 
sich immer noch an die überleb
te Politik des „Zurückwerfens 
des Sozialismus" klammern. Der 
Sozialismus Ist heute nicht zu
rückzuwerfen. sein siegreicher 
Vormarsch ist nicht aufzuhalten!

Eine längere Zelt suchten die 
Aggressoren die Freiheit und 
die Unabhängigkeit des vietna
mesischen Volkes zu unterdrük- 
kcn. Alle wissen, womit das en
dete. Der heroische Kampf der 
Patrioten Vietnams Ist von völli
gem Sieg gekrönt worden! In 
diesen Tagen empfingen unsere 
Partei und das Sowjetvolk aufs 
wärmste und herzlichste die teu
ren Gäste — die Vertreter des 
heroischen Vietnams mit dem Er

ist. Die von den Sowjetmenschen 
freiwillig übernommene Verant 
wortung für die Sachlage in der 
Gesellschaft — lm Betrieb. Kol
chos, Konstruktionsbureau. La
boratorium. fn der Institution — 
erfüllt ihr Leben mit hohem 
Sinn, macht es reicher. Interes
santer. dynamischer.

Die sozialistische Demokra
tie — das Ist zugleich wahre 
Humanität und Unversöhnlich
keit gegenüber Jeglichen Gesetz
verletzungen. gegenüber Schmä
lerungen der Rechte und Inter
essen der Bürger und der Gesell
schaft. Die tiefe Erkenntnis der 
gesellschaftlichen Pflicht, das 

sten Sekretär des ZK der Pwv. 
Genossen Le Duan, an der Spitze. 
Der heiße Enthusiasmus dieser 
freundschaftlichen Begegnungen 
spricht abermals von der uner
schütterlichen Einheit und der 
erstarkenden Freundschaft zwi
schen unseren Parteien und Völ
kern, von der Bereitschaft, auch 
fernerhin Schulter an Schulter 
für unsere gemeinsamen Ziele 
und Ideale zu kämpfen.

Der mehrjährige Befreiungs
kampf der Völker von Laos und 
Kambodscha kam In diesem Jahr 
ebenfalls zum siegreichen Ab
schluß. In Indochina wurde ein 
äußerst gefährlicher Kriegsherd 
gelöscht, der lange Zelt Kompli
kationen In den internationalen 
Beziehungen verursachte. Die 
Völker dieser Region können 
Jetzt an den Aufbau eines neuen 
Lebens unter den Friedensverhält
nissen herangehen. Der Triumph 
der Befreiungsbewegung In In
dochina zeugt markant davon, 
daß die Völker, sich auf die Hil
fe und den Beistand der Länder 
des Sozialismus, aller fortschritt
lichen und friedliebenden Kräfte 
stützend, ihre Freiheit, Ihr Recht 
auf das friedliche Leben und den 
sozialen Fortschritt vor den Im
perialistischen Anschlägern er
folgreich verteidigen können.

Ein Ereignis von wichtiger In
ternationaler Bedeutung ist der 
Eintritt der verbrüderten Deut
schen Demokratischen Republik 
In die breite Weltarena. Unab
lässig wächst das Ansehen der 
Republik Kuba. Immer deutli
cher zeichnet sich der Zusam
menbruch der imperialistischen 
Politik ihrer Isolierung ab.

Das Weltsystem des Sozialis
mus offenbart Immer vollständi
ger und weitgehender seine ge
waltige Möglichkeiten. Die Völ
ker. die den Weg des sozialisti
schen Aufbaus betraten, sehen 
dem morgigen Tag mit Sicher
heit entgegen — ihre Wirtschaft 
entwickelt sich in stabilem und 
hohem Tempo, die moralisch-po
litische Einheit der Gesellschaft 
erstarkt, das Lebensniveau der 
Werktätigen wächst unentwegt. 
Wir wünschen von Herzen allen 
Werktätigen der Bruderländer, 
ihren Parteien, ihren LeTlern 
neue große Erfolgei

Mit jedem Jahr erstarkt die 
Geschlossenheit der Länder der 
sozialistischen Gemeinschaft, es 
entwickeln sich ihre politischen, 
wirtschaftlichen und kulturellen 
Beziehungen. Ihre vielseitige 
Zusammenarbeit im Rahmen des 
Rats für Gegenseitige Wirt
schaftshilfe wächst und vervoll
kommnet sich, die Koordinie
rung auf dem Gebiet der Pla
nung. der materiell-technischen 
Versorgung und des wissen
schaftlich-technischen Fort- 
schrltts nimmt zu. der Handels
umfang erweitert sich. Die So
wjetmenschen sind zutiefst über
zeugt, daß wir mit gemeinsamen 
Anstrengungen neue Höhen er
klimmen. den Weltsozialismus 
noch mächtiger machen werden.

In ihrem Kampf für Frieden 
und friedliche Koexistenz genie
ßen die sozialistischen Länder ei
ne mächtige Unterstützung der 
breitesten Volksmassen auf allen 
Kontinenten. Wie noch nie auto
ritativ erklingt die Stimme der 
jungen Nationalstaaten. Sie tre
ten aktiv für eine stabile Fest
legung der Normen des friedli
chen Verkehrs, der Gleichberech
tigung und der gegenseitig vor
teilhaften Zusammenarbeit zwi
schen den Ländern ein. Die Fe
stigung der freundschaftlichen 
Beziehungen zu solch einem 
Großstaat wie Indien, zu den 
anderen Entwicklungsländern 
trägt zur Festigung des Friedens 
und der internationalen Sicher
heit bei.

Der Kampf für Frieden wird 
immer spürbarer zur praktischen 
Angelegenheit von Millionen 
Menschep. Heute hängt das An
sehen einer belieblgenTReglerung 
in vielem davon ab. inwiefern 
konsequent sie die Internationa
le Abkommen realisiert, die be
rufen sind, den Frieden zu ge
währleisten. Die Völker unter
scheiden immer schärfer Auf
richtigkeit von Heuchelei bei der 
Lösung dieses äußerst aktuellen 
Problems der Gegenwart. Der 

' Prozeß der Entspannung ist zwei
felsohne auch mit der Behaup
tung realistischer Tendenzen in 
den herrschenden Kreisen der 
führenden kapitalistischen Län
der verknüpft. AVlr messen die
sem Umstand große Bedeutung 
bei. Indem wir unbeirrt den Kurs 
auf eine friedliche Koexistenz 
von Staaten mit unterschiedli
cher Gesellschaftsordnung steu
ern.

Die Weltöffentlichkeit nimmt 
mit Genugtuung die positive 
Wende In den Beziehungen zwi
schen den USA und der UdSSR 
auf. die nicht nur dem Sinnen 
und Trachten unserer Länder, 
sondern auch den Interessen des 
allgemeinen Friedens entspricht. 
Unlängst wurde die erste sowje
tisch-amerikanische Expedition 
in den Kosmos verwirklicht — 
der gemeinsame Flug und die 
Kopplung der Schiffe „Sojus" 

erhabene Gefühl des KollektM*- 
müs. die Selbsterziehung, das 
Bestreben, einen würdigen Platz 
In den Reihen der Erbauer des 
Kommunismus einzunehmen — 
das ist es, was den Sowjetmen
schen, und Jene Atmosphäre 
charakterisiert, in der unsere 
Menschen leben, arbeiten und 
lernen. Das ist eine Atmosphäre 
der Sicherheit und des sozialen 
Optimismus Es ist die Atmo 
Sphäre der ständig erstarkenden 
moralisch politischen Einheit der 
Gesellschaft. Es Ist die Atmo
sphäre des kommunistischen 
Aufbaus.

und „Apollo". Die koordinierten 
Handlungen Im Weltall sind ein 
gutes Beispiel für Erzielen der 
Übereinkunft auf Erden zum 
Nutzen der Menschheit, zum 
Nutzen der Festigung des Frie
dens.

Es Ist gut bekannt, welche Be
deutung man In unserem Lande 
der sowjetisch-französischen Zu
sammenarbeit beimißt. Unter 
diesem Gesichtspunkt sind die 
Ergebnisse des jüngsten Besuchs 
des Präsidenten Giscard 
d'Estalng in unserem Lande po
sitiv einzuschätzen. Positiv ent
wickeln sich lm großen und gan
zen unsere Beziehungen mit der 
Bundesrepublik Deutschland, mit 
Großbritannien. Italien, Japan 
und vielen anderen kapitalisti
schen Ländern.

Unsere Politik ist eine realisti
sche Politik. Wir schätzen so
wohl das bereits Erzielte als 
auch das Bevorstehende vernünf
tig ein. Die Entspannung hat 
zweifelsohne tiefe Wurzeln ge
schlagen. Offensichtlich Ist aber 
auch etwas anderes: ihre Gegner 
haben immer noch nicht die 
Waffen gestreckt.

Gegen die Sanierung des In
ternationalen politischen Klimas 
treten In den kapitalistischen 
Ländern vor allem jene politi
schen Kräfte auf. die die eigen
nützigen Interessen des Kriegs
industriekomplexes. der astrono
mische Proflte bucht, vertreten. 
Sie schrecken vor der Einmi
schung In die inneren Angele
genheiten der Völker nicht zu
rück. verzögern die Lösung un
geregelter Internationaler Pro
bleme.

Es werden die Versuche nicht 
eingestellt, das Vertrauen zu 
der Politik der friedlichen Koe
xistenz zu untergraben. Man 
macht Gebrauch von den längst 
diskreditierten Mitteln des „kal
ten Krieges" — Antisowjetis
mus. verleumderischen Erfindun
gen. Aber niemandem wird es 
gelingen, auf die ehrliche,, den 
Interessen der Völker der gan
zen Welt entsprechende Außen
politik des Heimatlandes des Ok
tober einen Schatten zu werfen!

Ernsthafte Hindernisse legt in 
den Weg des Friedens, der Ent
spannung und des gesellschaftli
chen Fortschritts die maoistische 
Führung Chinas. Dabei wird das 
unter den Losungen des Antiso
wjetismus getan, welcher der ge
samten Politik Pekings zugrunde 
liegt. Natürlich ist sie nicht im
stande, die Internationale Ent
wicklung zurücklaufen zu las
sen. Aber man soll auch nicht 
die Augen vor jenem großen 
Schaden schließen, welchen die 
gegemonlstlsche Großmachtpoli
tik der Maoisten der Sache des 
Sozialismus, dem chinesischen 
Volke selbst zufügt, man kann 
nicht umhin. Jene Gefahr wahr
zunehmen. die sie für die Be
freiungsbewegung der Völker 
birgt. Unsere Bereitschaft, die 
sowjetisch-chinesischen Bezie
hungen zu normalisieren, bleibt 
unabänderlich. Aber wir wer
den beliebigen Anschlägen auf 
die Interessen unserer Heimat 
und die ihrer Freunde eine ent
schiedene Abfuhr erteilen.

Genossen!
Die Sowjetunion setzt sich 

konsequent für die Lösung einer 
fürwahr historischen Aufgabe 
ein: den Prozessen der Entspan
nung einen unumkehrbaren Cha
rakter zu verleihen, sie mit kon
kretem materiellem Inhalt zu fül
len. Dieses Ziel verfolgen auch 
die neuen großangelegten Initia
tiven, gerichtet auf die schnell
ste Einstellung des Wettrüstens, 
mit denen unser Land auf der 
jüngsten Tagung.der UNO-Gene- 
ralversammlung auftrat. Aktive 
Unterstützung der Weltöffent
lichkeit fand der an alle Staaten 
gerichtete sowjetische Vorschlag 
über das Verbot der Entwicklung 
und Produktion neuer Arten und 
neuer Systeme von Massenver
nichtungswaffen. Von prinzipiel
ler Bedeutung für die Erhaltung 
des allgemeinen Friedens ist 
auch unser anderer Vorschlag 
über den Abschluß eines Abkom
mens Ober das vollständige und 
allgemeine Verbot der Kernwaf
fenteste.

• Der Sowjetstaat wird auch fer
nerhin einen weiteren Fortschritt 
bei den Verhandlungen zur Re
duzierung der Streitkräfte UDd 
Rüstungen in Zentraleuropa und 
bei den sowjetisch-amerikani
schen Verhandlungen über ein 
neues langfristiges Abkommen 
zur Einschränkung strategischer 
Offenslvwaffen anstreben.

Ein lebenswichtiges Problem 
unserer Zelt ist die Liquidie
rung der Herde militärischer und 
politischer Spannung. Die So
wjetunion Ist fest entschlossen, 
zur Herstellung eines gerechten 
und dauerhaften Friedens lm Na
hen Osten auf Jede Welse beizu
tragen. Schlüsselbedlngungen 

dazu sind der Rückzug Israeli
scher Truppen von allen 1967 
okkupierten arabischen Gebie
ten. die Gewährung legitimer 
Rechte des arabischen Volks Pa
lästinas. Nur dies, und sonst

(Schluß S. 3)
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keine partiellen und halben 
Maßnahmen, fahrt zur. wahren 
Regelung des nahöstlichen Pro
blems.

Die Praxis der nach dem 
XXIV. Parteitag verflossenen 
Jahre hat offenkundig bewiesen: 
Jeder Schritt auf dem Weg der 
Entspannung, auf dem Weg der 
Festigung der friedlichen Koexi
stenz fördert die Bewegung der 
Völker für ökonomische, politi
sche und nationale Befreiung, 
für sozialen Fortschritt. Das Be
streben der Bourgeoisie, die tie
fe ökonomische und politische 
Krise auf Kasten der Werktäti
gen durch Senkung des Lebens
niveaus, Herabsetzung der Aus
gaben für soziale Zwecke. Be
schränkung der gewerkschaftli
chen Rechte und Freiheiten zu 
überwinden, stößt auf Immer 
entschiedeneren Widerstand der 
Massen. Unter diesen Verhältnis
sen entfalten die Kommunlstei, 
alle fortschrittlichen Kräfte ei
nen noch aktiveren und ent
schlosseneren Kampf fOr die 
Verwirklichung tiefgreifender 
demokratischer, anttmonopollstl- 
scher Wandlungen.

Einen hervorragenden Sieg 
über den Faschismus errang das 
Volk Portugals. Gegenwärtig 
widersteht die portugiesische R». 
volutlon den Versuchen der von 
außen aufgestachelten inneren 
Reaktion. Revanche zu nehmen, 
die fortschrittliche Entwicklung 
des Landes zurücklaufen zu las
sen. Die Sowjetmenschen Sind 
einmütig in ihrer Unterstützung 
der revolutionären Anstfengun 
gen des portugiesischen Volkes 
und verurteilen entschieden die 
fremde Einmischung in seine in
neren Angelegenheiten.

Die Verschärfung der Klas
senwidersprüche In der Welt des 
Kapitals wird durch Erhöhung 

der rechten Gefahr begleitet. Die 
tragischen Ereignisse in Chile 
haben das blutrünstige Gesicht 
des FaschlsmiM nochmals bloßge
stellt. Die Solldarltätswclle mit 
dem chilenischen Volk förderte 
den Aufschwung der antifaschi
stischen Bewegung In vielen 
Ländern. Die Stimmen des Pro
testes gegen die blutigen Aus- 
schrcltuhgen der volksfclndlf-, 
chen Junta klingen Immer mäch
tiger. Heute fordern wir erneut 
mit aller Entschiedenheit: Frei
heit für die Häftlinge der 
schwarzen Reaktion! Freiheit für 
den hervorragenden Kämpfer für 
Frieden und Demokratie Luis 
Corvalan!

Auf eine neue Stufe steigt der 
nationale Befreiungskampf der 
Völker, die Immer entschlosse
ner und einheitlicher gegen die 
neokolonialistische Unterdrük- 
kung auftreten. Der Tag der end
gültigen Ausmerzung der Über
bleibsel des Kolonialismus auf un
serem Planeten ist nahe. Die 
Heimat des Oktober unterstützt 
ständig und entschieden die Frei
heitskämpfer. Wir sind an der 
Sette der Patrioten Angolas. 
Simbabwes, Namlbleis. an der 
Seite aller Völker, die für Ihre 
Unabhängigkeit, für Ihre lichte 
Zukunft kämpfen.

Alle Hauptprozesse, die das 
politische Panorama der heuti
gen Welt bestimmen, sind unzer
trennlich mit der Internationalen 
kommunistischen Bewegung ver
bunden. In deren Weiterentwick
lung die internationale Beratung 
von 1969 eine wichtige Rolle 
spielte. Zu einem großen Erelg 
nfs wurde die im Juni dieses Jah
res in Havanna einberufene Be
ratung der Kommunistischen 
Parteien der Staaten Lateiname
rikas und des Karibischen Bek- 

kens, an der Beobachter von den 
Kommunistischen Parteien der 
USA und Kanadas teilnahnien. 
Sie demonstrierte die enge Ge
schlossenheit der Kommunisten 
der westlichen Halbkugel auf 
marxistisch-leninistischen' Posl. 
tlonen.

Die Vorbereitung der Konfe
renz der Kommunistischen und 
Arbeiterparteien Europas wird 
fortgesetzt. Die Erarbeitung ih
rer gemeinsamen Positionen un
ter Berücksichtigung der neuen 
Verhältnisse auf dem europäi
schen Kontinent wird durch mul- 
tl- und bilaterale Treffen und 
Konsultationen gefördert, an de
nen sich unsere Partei aktiv 
beteiligt. Die einheitlichen Ak
tionen der Brdderpartelen Im 
Kampf um die Erreichung ge
meinsamer Ziele heben die Rol
le der kommunistischen Bewe
gung 1m revolutionären Prozeß 
der Welt. In der Verteidigung 
der Interessen der Arbeiterklas
se. aller Werktätigen, in der 
Verfechtung der Sache des Frie
dens und des sozialen Fort
schritts.

Гп der ganzen Tätigkeit unse
rer Partei kommt Ihre unwandel
bare Treue dem Leninschen Prln 
zlp des proletarischen Internatio
nalismus zum Ausdruck. Wir 
erfüllen unsere Inter n a 11 o. 
nale Pflicht vor der .Internationa. 
Jen Arbeiterklasse und der gan
zen Menschheit in erster Linie 
dadurch, daß. wir die Sache des 
kommunistischen Aufbaus in un
serem Land mit all unserer Ener
gie fördern. Wir erfüllen unsere 
Internationale Pflicht dadurch, 
daß wir die Einheit, die allseitige 
Zusammenarbeit mit den Völkern 
der sozialistischen Länder und 
mit ihren regierenden Parteien

Genossen A.J. PELSCHE
konsequent und beharrlich festl 
gen und entwickeln. Wir erfüllen 
unsere , internationale Pflicht 
dadurch, daß wir fest und unent
wegt auf den Positionen der 
Kampfsolidarität mit der Inter, 
nationalen kommunistischen Be
wegung. mit allen Kämpfern für 
die soziale und nationale Befrei, 
ung der Völker stehen. Wir er
füllen unsere internationale 
Pflicht dadurch, daß wir uns von 
den ersten Tagen des Oktober an 
für die Sache des Friedens in der 
ganzen Welt entschieden einset
zen.

Indem unsere Partei- für die 
friedliche Koexistenz der Staaten 
eintritt, verneint sie Jegliche 
ideologische Versöhnung, sie 
geht davon aus, daß die Klassen
besonderheiten und .unterschiede 
einen unvermeidlichen Kampf 
der Weltanschauungen vorausset
zen. Der objektive Prozeß der 
gesellschaftlichen Entwicklung, 
die große Gerechtigkeit unserer 
revolutionären Sache bestimmen 
unsere ideologische Aktivität, un. 
sere Unversöhnlichkeit gegenüber 
den bürgerlichen Theorien und 
Anschauungen voraus.

Teure Genossenl
Am Wendepunkt unserer Ge

schichte, als der Zarismus und 
die Provisorische Regierung, die 
Ihn ablöste, unser Land an den 
Rand einer Katastrophe brachten, 
gab es in dem Stimmengewirr 
der verschiedenen Parteien kei
ne Antwort auf die Frage, ob es 
i 1 Rußland eine politische Kraft 
gäbe, die Imstande wäre, die 
Macht zu ergreifen und das Lan.1 
aus der Sackgasse des Krieges, 
der Zerrüttung, der Räuberei des 
Kapitals, der Anarchie zu füh
ren.

Und dann ertönte. wie be. 

kannt. Iljltschs klare. sichere 
Stimme:

Ich erwidere: es gibt sie!
Diese Kraft war die von Lenin 

gegründete und erzogene Par 
tel der Bolschewlkl. Sie und kel- 
ne andere übernahm die Verant
wortung für das Schicksal des 
Landés. für das Schlckal des Vol. 
kes und erwies sich ihrer histori
schen Mission gewachsen.

Seitdem und bis auf unsere 
Tage klingen In Millionen Hlr* 
nen und Herzen die denkwürdi
gen Leninschen Worte. Ja. es 
gibt eine solche Partei! Sic führ
te das Land siegreich durch die 
Jahre schwerer Prüfungen, begeh 
stertc und begeistert mit kolossa. 
ler Energie und unbeugsamen 
Willen die Massen für die Ver 
wirklichung der lichten Ideale 
der Oktoberrevolution. Von Jahr 
zu Jahr, von Parteitag zu Partei, 
tag steigt die Rolle unserer Lenin 
sehen Partei als führende und 
richtunggebende Kraft der So- 
wjetgesellschaft.

Der unversiegbare Quell der 
politischen und moralischen Auto, 
rltät der KPdSU. Ihres zuneh
menden Einflüsses auf den Pro
zeß des kommunistischen Aufbau» 
besteht darin, daß die Parte! 
sich ständig nach der marxistisch- 
lenlnschen Theorie richtet, diese 
entwickelt und bereichert, sie in 
der Praxis unter Berücksichti
gung der konkreten historischen 
Bedingungen schöpferisch an
wendet. Die ganze Tätigkeit un
serer Partei, ihres Zentralkomi
tees Ist In den letzten fünf Jah
ren auf die Erfüllung der Be
schlüsse des XXIV. Parteitags 
der KPdSU konzentriert. Heute 
würdigen die Sowjetmenschen 
die großen Errungenschaften des 
Landes und verknüpfen sie In 
tiefer Dankbarkeit und Stolz mit 
der vielseitigen politischen und 
organisatorischen Arbeit der gan. 

zen Partei, Ihrer Lokalorgane, 
Ihres Leninschen Zentralkomitees.

Die Partei verallgemeinert die 
gesammelten Erfahrungen und 
vervollkommnet ständig Ihre 
organisatorische und Ideologische 
Tätigkeit, erweitert und festigt 
Ihre Verbundenheit mit den Mas
sen. kämpft unentwegt für die 
Einhaltung des Leninschen Ar
beitsstils in den Partei-, Staats
und Wirtschaftsorganen.

Nicht wegzudenkende Züge 
dieses wirklich Wissenschaft'!, 

■chen Parteistils, betonte Genos. 
se L. T. Breshnew. sind ..Sach
lichkeit, kostrukthre Kritik, 
Prinzipienfestigkeit. verelnls 
mit bewußter und deshalb fester 
Disziplin". (..Auf Leninschem 
Kurs", Bd. 3. S. 36). Eben diese 
Eigenschaften müssen alle Selten 
des Partelaufbaus und vor allem 
die Sache der Auswahl. Vertei
lung und Erziehung der Kader, 
der Kontrolle über die Durch
führung der Direktiven der Par
tei und Regierung, wie auch der 
Beschlüsse durchdringen, die auf 
allen Verwaltungsebenen gefaßt 
werden.

Einen wohltuenden Einfluß 
auf die weitere Verbesserung der 
Ideologischen und organisatori
schen Arbeit In den Lokâlorganl-' 
satlopen üble die Erörterung der 
Frage-1 über den Stand der Kri
tik und Selbstkritik, über die Ar
beit in Auswahl und Ausbildung 
der Ideologischen Kader und an
derer wichtiger Fragen des In
nerparteilichen -Lebens durch 
das Zentralkomitee der KPdSU 
aus.

Das Wachstum der Rolle der 
Partei lm Leben der Sowjetge- 
sellschaft setzt die Erhöhung der 
Kampffähigkeit Jeder Grundpar
teiorganisation—des politischen 
Kerns des Arbeltskollektlvs, — 
die Förderung der Avantgarde
rolle und der Verantwortung 

jedes Kommunisten voraus. Tn 
dieser Hinsicht spielte der Um
tausch der Parteidokumente eine 
große Rolle. Organisiert, auf 
hohem Niveau verläuft heute In 
der Partei die Wahlberichtskam
pagne. die eine wichtige Etappe 
In der Vorbereitung auf den 
XXV. Parteitag der KPdSU dar
stellt.

Die Parteilichkeit Ist In unse
ren Tagen die organische Ver
schmelzung eines hohen Ideenge
halts und praktischer Tätigkeit, 
des staatsbewußten Denkens und 
der Sachlichkeit, der unbeirrten 
Treue den Partei- und Volksin
teressen. der Bereitschaft, sie 
mutig und standhaft bis ans Ende 
zu verteidigen.

Teure Genossen1
Die Kommunisten haben steh 

als erste zur Erstürmung der al
ten Welt erhoben. Sie bahnen als 
erste den Weg П die Zukunft 
Voranzuschrei'»-.. In allem ein 
B»l«o!el zu zeigen — so Ist das 
schwierige, aber glückliche Los 
der Kommunisten, der Menschen 
m4 erbnb»nen Idee ’. hoher Mo- 
ra| und ‘oben Pc-'rehungen. 
Genau so waren, sind und wer
den die Mitglieder der großen 
Leninschen Partei sein!

Der von uns gewählte Kurs 
ist erprobt und vom Genie Le
nins erleuchtet. Auf diesem Kurs, 
unter dem Banner des Marxis
mus-Leninismus wird unser Volk 
von unserer in revolutionären 
Kämpfen und In Arbeitstatcb 
erprobten Kommunistischen Par
tei — dem Hirn, der Ehre und 
dem Gewissen unserer Epoche— 
sicher gelcltetl

Ruhm dem heroischen Sowjet
volk — dem Erbauer des Kom
munismus!

Es erstarke und gedeihe un
sere große Heimat — die Heimat 
des Oktober!

Ruhm der großen Partei Le
nins — dem Inspirator und Or
ganisator aller unserer Siege!

(Der Vortrag des Genossen 
A. J. Pelsche wurde wiederholt 
durch Beifall unterbrochen.)

So sind sie—die Leute 
einer
Schrittmacherbrigade

Im Kombinat ..Maikalnsololo“ 
haben die Betriebskollektive des 
Bergwerks „Keregetas“, des 
Kraftfahrbetriebs und der mecha
nischen Halle ihre Fünf Jahrplan
auflagen vorfristig erfüllt. Wir 
möchten hier Jedoch nur über ei
ne kleine ProduktionszeDe eines 
dieser Schrltlmacberbetrlebe be
richten. in der KomblnatsverwaL 
tung hatte man uns empfohlen: 
„Machen Sie sich mit den .Gar
disten’ der Brigade Miller be-

Das kleine Kollektiv zählt mit 
dem Brigadeleiter Alexander 
Friedrlchowltsch nenn Mann. Die 
Baggerleute arbeiten bereits ei
nen Monat für das Konto des 
zehnten Planjahrfünfts. Im Kom
binat haben sie eine Rekordlei
stung erzielt: in vier Jahren und 
neun Monaten förderten sie 7 
Millionen 652 000 Tonnen Kalk
stein. Ihre Verpflichtungen für 
das Jahr 1975 haben sie In allen 
Punkten überboten: den Förde
rungsplan — um 85 000 Tonnen, 
die Hebung der Arbeitsprodukt! 
vltät — um 8 Prozent, auch die 
Selbstkostensenkung übertrifft 
die vorgemerkte Zielmarke.

Das wäre sozusagen die ökono. 
mische Charakteristik dieses 
Schrittmacherkollektivs aus dem 
Bergwerk ..Keregetas". Diese 
Ziffern erzielten konkrete Men
schen. die In ihren Charakterzü
gen und Gewohnheiten, Neigun
gen und Bedürfnissen verschie
den sind. Das Gemeinsame bei 
Ihnen ist ihr Verhalten zur an
vertrauten Sache. Die gemeinsa
me mühevolle Arbeit — das ist 
es. was sie zu einem einheitli
chen Kollektiv zusammenge
schweißt hat — Wassili Molot- 
kow. Tuleken KossubaJew. Scho- 
pen Potanow. Wadim Sutjagin. 
Dmitri Jaroschtschuk. Vater und 
Sohn Olbrandt, Alexander Stan

Die Arbeiter der Taldy Kur. 
ganer Filiale der Schuhfirma 
„Dshetyssu" haben sich verpflichtet, die 
Aufgaben des Fünfjahrplans zum 15. De 
zember zu erfüllen und überplanmäßig 
130 000 Paar verschiedener Schuhe her 
zustellen. Mit unter den Besten des sozia

listischen Wettbewerbs schreiten die 
Jugendlichen.

UNSERE BTLDER: Die Arbeiterinnen 
aus der Halle Nr. 2 Katharina Schmidt 
und Swetlana Glrtschenko; Nadeshdu 
Drosdowa.

Fotos: V. Wiedmann

zleher und den Brigadier Alexan
der Miller.

Einige sind vom Anfang mit 
dabei in der Mine, andere sind 
später gekommen. Heute aber 
scheint es — sollte einer das Kol« 
lektiv verlassen, hört die Briga
de als Ganzes auf zu existieren, 
so eng sind sie miteinander ver
bunden, so sehr einer aut den an
deren eingearbeitet.

Wassili Molotkow, ein junger 
Atleth, hatte keinen Zweifel dar
über, wo er arbeiten wird, als er 
aus dem Militärdienst demobili
sier wurde. Von dem Bergwerk 
wußte er schon und fuhr dorthin. 
Einen Beruf hatte er ja auch ge
meistert — in der Armee hatte 
er einen neunmonatigen Lehr
gang für Baggermaschinisten 
mitgemacht und dann auch ein 
kleines Praktikum. Das kam ihm 
hier lm Bergwerk zustatten. An- 
gefangen hat er wie viele: als 
Maschinistengehflfe, vierte Lohn
sture. Heute lernt er andere an.

Nraph einfacher ist die Arbel- 
lerbldgraphie Tulekeri Kossuba- 
jews, der ebenfalls nach dem 
Armeedienst In 'den Tagebau 
kam. Damals wurde die Brigade 
erst gegründet, und Tuleken wur
de einer der ersten des Kollek
tivs. Jetzt nennt man Ihn Vete
ran. Tuleken leitet die Besatzung 
zwei. d. h. des zweiten Baggers 
der Brigade. Im vergangenen 
Jahr wurde er mit dem Orden 
,,Ehrenzeichen" gewürdigt.

Auf dem anderen Bagger ar
beiten Jakob und Alexander Ol
brandt — Vater und Söhn. Die 
..Familienbesatzung" überbietet 
ständig ihr Schichtsoll. Der er
fahrene und älteste Baggerfah
rer Jakob Olbrandt sieht lm Sohn 
eine würdige Ablösung.

Jeder in der Brigade hat seine 
Neigungen und Leidenschaften. 
Sutjagin und Molotkow sind pas

sionierte Jäger. Bel beliebigem 
Wetter sind sie bereit, stunden
lang in der Umgegend umherzu
pirschen. Sascha Olbrandt trifft 
man im Winter in seiner Freizeit 
öfter beim Hockeyspiel. Mit be
neidenswerter Meisterschaft ver
teidigt er die Ehre der Kombi
natsauswahl. Der Brigadeleiter 
Alexander Miller Ist ein aktiver 
Rationalisator. Im Laufe des 
Planjahrfünfts hat er sieben Ra- 
tlonallslerungsvorschläge ge

macht. Der ökonomische Effekt 
Ist beeindruckend. A. P. Jaro
schtschuk Ist gesellschaftlich sehr 
aktiv. Er ist Deputierter des Sied
lungssowjets. Mitglied des Ge
werkschaftskomitees des Berg
werks. Vorsitzender des Elternko
mitees in der Schule, als Garten
baufreund Ist er Vorsitzender der 
Gartenkommission.

In den gesellschaftlichen An
gelegenheiten. wegen der ge
meinsamen Interessen und ein
fach aus dem menschlichen Be
dürfnis, des gegenseitigen Ver
kehrs treffen sie sich oft nach der 
Arbeit.

Die Devise „Einer für alle, al
le für einen" hat für sie eine be- 
sondere Bedeutung. Das ist Ihr 
Arbeitsprinzip. Im Großen und Im 
Kleinen. Ein gewöhnliches Bei
spiel: Die „Zwei" hatte eine Pan
ne — die Antriebswelle war ,.ge. 
flogen", der Bagger hatte Still
stand. Die Panne war In der 
Nachtschicht passiert. Schon am 
Morgen war die ganze Brigade 
dabei, die Maschine so schnell 
wie möglich instandzusetzen. An 
der Reparatur beteiligten sich 
auch diejenigen, die in der 
Nachtschicht gearbeitet hatten. 
Und so ist cs in allem.

Die Brigade nennt man Jähr
lich die beste nicht nur lm Ta
gebau, sondern lm ganzen Berg
werk und Kombinat. Und das mlf 
Recht. In allem sind sie Schritt 
macher. Als erste wandten sic 
sich mit dem Aufruf an alle 
Kollektive der Brigaden. Besat
zungen, Schichten, Kolonnen des 
Trusts „Malkalnsoloto", In dem 
sie aufforderten, den Halbjahr
plan für 1976 zum XXV. Partei
tag zu erfüllen.

A. TISCHKOW

Gebiet Pawlodar

О

Zu den besten ArbeitskoHek- 
tlven der Bergbauverwaltung So. 
kolowka-Sarbal, Gebiet Kustanai. 
zählt die Baggerbrigade von 
Wladimir Ziegler, der mit dem 
Abzeichen „Sieger im sozialisti
schen Wettbewerb 19.74" gewür
digt wurde.

Auf der Stoßarbeitswacht zu 
Ehren des XXV. Parteitags er 
füllt die Brigade ihr Tagessoll 
zu 124 Prozent.

UNSER BILD: Der Bagger
führer Wladimir Ziegler (rechts) 
und sein Gehilfe Viktor Goro. 
shankln.

Foto: D. Neuwirt

Pläne 
über
erfüllt

Dio Landwirte des Rayons Ossa- 
karowka, Gebiet Karaganda, bege
hen das große Fest mit hohen 
Leistungen. Der Volkswirt- 
schaftsplan dieses Jahres in 
Getreidelieferung wurde hier über
boten. Die Viehzüchter brachten an 
die Annahmestellen in zehn 
Moneten zusätzlich Milch und 
Fleisch. Im sozialistischen Wettbe
werb sind die Sowchose .^Vilhelm 
Pieck", „Nowy Put" und „Sarja“ 
führend. Das Kollektiv des Wilhelm- 
Pieck-Sowchos hat heuer an den 
Staat über eine Million Pud Getrei
de verkauft. Er hat jetzt auch gute 
Erfolge in der Milcherzeugung.

Die Werktätigen des Rayons ha
ben fast einen anderthalbjährigen 
Vorrat an Rauhfutter beschafft. Lo
bend erwähnt man hier das Kol
lektiv des Sowchos „Sarja', der 
zwei Pläne in der Fufterbeschallung 
erfüllt hot.

W. SPRENGER
Gebiet Karaganda

Gardisten des Planjahrfünfts
gewürdigt

Im N.-Ostrowskl-Klub der Ka- 
sachstaner Magnitka fand eine 
Abendveranstaltung zu Ehren der 
Komsomolzcn-Jugendbrigade N. 
P. Maslichlns statt. Die Veran
staltung war auf den 71. Ge
burtstag Nikolai Ostrowskis an
gesetzt und verlief unter dem 
Leitspruch „Das ganze Leben — 
eine Heldentat".

Alle wissen, wie inhallsrelch- 
und kämpferisch das Leben des 
Schriftstellers-Bolschewiken Ni
kolai Ostrowski war, wie markant 
und wahrheitsgetreu er in seinem 
Werk „Wie der Stahl gehärtet 
wurde“ das Leben seiner jungen 
Zeitgenossen schilderte, von de
nen man sagen kann „Das ganze 
Leben — eine Heldentat“. Man 
kann sich leicht die Erregung 
der Brigademitglieder vorstellen, 
denen die Abendveranstaltung 
unter einer solchen Devise ge
widmet war.

Die Klubarbeiter mit dem Lei
ter L F. Fumshi an der Spitze 
hatten entsprechende Ausdrucks
mittel gefunden, um über die Ta
ten der Brigade zu berichten, die 
auf den ersten Blick bescheiden 
sind, und doch eine große emo
tionelle Ladung tragen.

In den 70ger Jahren sind die 
Lebensbedingungen ganz andere 
als zur Zeit N. Ostrowskis. Aber 
die Aufgaben, die vor den Ju
gendlichen stehen, sind-nlcht we
niger kompliziert. Zum Beispiel 
wJe in einer kurzen, von den Bau
arbeitern des Trusts „Kasmetal- 
lurgstrol“ vorher ule gekannten 
Frist die Objekte des WerKs- 
Glganten produktlonstertlg zu 
machen, dessen Erzeugnisse-das 
I-ind -so nötig braucht.

Ober den Brigadeleiter erfah
ren dlo lm Saal Versammelteк 
auf das Kasachstaner Hüttenkom
binat kam er. dem Ruf seines 
Herzens folgend. Im Jahr 1959. 
Wohnte wie viele zuerst In einem 
Zelt. Das Hüttenkombinut war da
mals noch mehr In Entwürfen und 
Zeichnungen. Aber bereits ein 
Jahr später wende der erste 

Hochofen angeblasen, der erste 
In Temirtau, der erste in der 
Republik. Die Perspektive je
doch war großartig, die Entwürfe 
sahen unikale In Ihrer techni
schen Lösung Objekte vor. Daher 
die außerordentlich hohe Verant
wortung der Bao- und Montage
arbeiter.

Für N. M. Mastlchm wuchs 
diese Verantwortung mit der Zelt, 
besonders als er vor acht Jah
ren Brigadeleiter wurde. Von 
den Jungen seiner Brigade kann 
er heute stundenlang sprechen. 
Ein Jeder von ihnen ist nach den 
Worten des Brigadiers ein Held. 
Stepan Andrejew, der Gruppen
komsomolorganisator. ■ Anatoli 
Shukow. Wladimir Popow. Ana
toli Malzew kennen die Mitglie
der und Aufgaben des Kollek
tivs so gut. daß sie zu Jeder Zett 
den Brigadeleiter ersetzen kön
nen.

Die Komsomoigruppe der Bri
gade zählt fünf Mann. Sie hat 
sich besonders berühmt gemacht 
bei der Errichtung der Agglome
rationsfabrik Nr. 2. Sie gingen 
als erste dorthin, wo es am 
schwersten war. wo das Arbeits
tempo am höchsten war. Das Er
gebnis: vorfristig wurden die Ak
ten über die technische Bereit
schaft von 14 Anlagen und Ob 
jekten der Fabrik ausgestellt, und 
alle mit „gut" und „ausgezeich
net".

Irnüesem einirächügen Kollek- 
tiv baben alle drei Berufe gemei
stert: Montagearbeiter. Schwei
ßer. Metallschneider, und die 
Brigadeveteranen beherrschen so
gar vier Berufe. Immer kann ei
ner für den anderen einspringen, 
wenn's nötig ist. helfen.

Die Jungen haben fast aHe 
Mittelschulbildung, drei studie
ren an Baufachschulen und zwei 
— an Bauhochschulen. In der 
Treten Zelt treiben sie Sport, ge
hen zusammen Ins Theater.

Ihre Auflagen für das neunte 
Pbnjahrfünft haben sie In drei 
■fahren tmd'nvim Monaten erfüllt. 

Zur Zelt steht auf Ihrem Ar- 
beltskalender Dezember ГО76- 
Gewöhnlich sagen sie: Wir sind 
ja nicht allein. Nehmen sie dfe 
Brigade G. Geicherts. oder A- 
Schabunko und andere. Auch Sc- 
arbeiten auf das Konto des zehn
ten Planjahrfünfts.

Maslichlns Komsomolzen- und 
Jugendkollektiv arbeitet nach der 
N.-Slobln-Methode des Brigade
vertrags. Bei der Errichtung der 
Abwasserkläranlagen haben sie 
in dreieinhalb Monaten 1 330Ku
bikmeter Montageelementc aus 
Stahlbeton und 545 Tonnen Me- 
tallkonstruktlonen montiert. Die
ses Arbeitsgeschenk widmet die 
Brigade dem XXV. Parteitag der 
KPdSU.

Nicht von ungefähr wurde der 
Komsomolzen- und Jugendbriga
de N. P. Maslichln der Titel „Be
ste Brigade des Mlntjashstroi der 
UdSSR“ verliehen, und in der 
Ehrenurkunde des ZK des Kom
somol. mit der die Brigade für 
die vorfristige Erfüllung Ihres 
Fünfjahrplans gewürdigt wurde, 
heißt es: „Diese hervorragende 
Großtat ist das Ergebnis Eurer 
hingebungsvollen Arbeit, der lm 
Kollektiv herrschenden Atmo
sphäre der Kameradschaft, ge
genseitigen Hilfe, des hohen Ver
antwortungsgefühls fürdle aufge
tragene Sache".

Zusammen mit anderen Kollek
tiven hat die Brigade N. Masli
chln die Stoßwacht zu Ehren des 
Parteiforums angetreten und 
ringt um das Recht, den Rapport 
des Leninschen Komsomol an den 
XXV. Parteitag der KPdSU zu 
unterschreiben.

Zu Ehren der Gefeierten ga
ben die Laienkünstler des N.-Ost- 
rowski-Kiubs ein reichhaltiges. 
Konzertprogramm zum besten. 
Danach wurden der Film „Wie 
der Stahl gehärtet wurde" und 
Fragmente eines Dokumentar
streifens der Filmamateure des 
Hüttenkombinats demonstriert.

Unter Musikklängen und Bel. 
faH der Versammelten setzten die 
Gefeierten ihre Autogramme in 
das Ehrenbuch des Klubs.

M. HAFTON

GcMcb Karaganda
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Ensemble „Freundschaft“ auf Gastspielreisen

Alles bleibt für die Meeschen zurück

Kommt wieder!
Seit seiner Gründung besuchte 

das deutsche Eslradcnensemble 
„Freundschaft" unser Dorf Kro- 
potklno zum zweiten Mal.

So manches hat sich seither 
verändert. Das Ensemble Ist Jetzt 
19 Teilnehmer stark, wird von 
einem hochqualifizierten Fach
mann, Woldemar König, geleitet. 
Das Programm ist ganz neu und 
hat dem Publikum sehr gefallen.

Der Vorhang ging auf. das 
ganze Ensemble begrüßte die Zu
schauer, und sofort erklang schö
ne Musik. Das Händeklatschen 
wollte kein Ende nehmen.

Nachdem Alexander Götte mit 
seiner schönen Barltonstimme 
das „Elnheltsfrontlled" von 
Hanns Eisler und Bertold Brecht 
gesungen hatte, rührte sich im 
Saal niemand, alle saßen da wie 
hypnotisiert. Dann erhielt er 
stürmischen Beifall zum Dank. 
Die Volksllcdsängerln Maria 
Penner sang wie Immer mit gro
ßem Erfolg. Ausgezeichnet sang 
auch Galina Farger die lustige 
Polka „Tanz mit mir. Komso- 
molka" und russische Lieder. Mit

großem Erfolg hat die Geigen
spielerin Marianne Wagner lusti
ge Lieder zum Besten gegeben.

Als . der neue Sänger Peter 
Felde auftrat, klatschte der gan
ze Saal im Takt mit. und als das 
Lied zu Ende war, ging das Klat
schen weiter.

Lore Friesen und Erwin Pen
ner konnten gar nicht von der 
Bühe fortkommen. Man ließ sie 
nicht los, Immer wieder mußten 
sie sich verneigen.

Die Ansagerin Lilli Schrimpf 
versteht Ihre Sache gut. Und als 
Herbert Leicht mit seinen 
Schwänken auflrat, wurde es im 
Saal sofort heiter.

Als er die „Hexerei" von Do
minik Hollmann erzählte, mußte 
er öfters Pausen machen, denn 
das Gelächter im Saal konnte er 
nicht überschreien. Ja, wie man 
sagt, alle hatten sich krumm und 
schepp gelacht, schüttelten die 
Köpfe und wischten sich die Trä
nen mit den rauhen Handflächen 
aus den Augen.

Der Schofför Jakob Wede aus 
dem Nachbardorf Linejewka,

zweite Abteilung des Sowchos 
„Rasdolny“, erzählte mir:

„Als das deutsche Estradenen
semble unlängst bei uns war, 
wurde der Klub mit 240 Plätzen 
viel zu klein, die Leute brachten 
sich von zu Hause Bänke und 
Stühle mit. Der Klub war so voll, 
daß, wie man sagt, kein Apfel 
niederfallen konnte."

Als es dann zu Ende war, ver
sammelten sich im Foyer einige 
alte Männer mit ihren Weibern. 
Ein grauhaariger Greis meinte:

„Dem Spaßlche mit seine 
Schwänk tät ich alle Tag zuhere. 
un wenn mir aach der Wanst weh 
tat tun von Lache.“

„Ja. llewe Leit", sagt ein an
derer. „des is Ja alles gut. awer 
sie hätte mehr von unsere Lieder 
singe solle, das wärs noch besser. 
Ja, wenn se singe, tun se blsje 
zu laut spiele, daß man ja gar 
net all die Werter versteht, wo 
se singe tun. Kurz un gut, die 
Musik is beim Singe zu laut."

Damit wären auch die Mängel 
all, die die Leute bemerkten.

Alle hoffen auf ein baldiges 
Wiedersehen.

Im Herbst bat der Hirt Joska 
den Kolchosvorsitzenden von neu
em. ihm einen Traktor anzuver
trauen.

„Ich habe kein Recht, dir mit 
deinen vierzehn Jahren solch eine 
Maschine zu geben”, sagte der 
Vorsitzende. Doch als er die nas
sen Augen des Jungen sah, wurde 
er milder: „Gut schon. Joska. bis 
zum Frühjahr gehst du einstwei
len in die Werkstatt."

Anfangs durfte Joska nur die 
Traktorentelle waschen. Als die 
Reparaturarbeiter sahen, mit wel
chem Fleiß sich der Junge zur 
Sache verhielt, wie er die Be
nennungen und die Bestimmung 
der Baugruppen im Fluge erfaß
te, vertrauten sie ihm auch ern
stere Arbeit an. Gegen Frühjahr 
hatte der Kolchos noch einen 
Traktoristen.

Eifrig pflügte und säte der 
Junge Mechanisator mit seinem 
alten ChTS In Jenem fernen 
Frühjahr. Und es trug sich zu, 
daß die neue TschTS-Maschlne 
eines Jungen Traktoristen wegen 
dessen Fahrlässigkeit aussetzte.

„Man muß den Traktor zur Re
paratur in den Rayon bringen", 
sagte der MTS-Mechanlker.

Joska, der sich die Sache schon 
angesehen hatte, flüsterte dem 
Vorsitzenden zu: „Man kann ihn 
hier in zwei Tagen reparieren”, 
„Schwelg. Grünschnabell” sagte 
der Vorsitzende erbost, dann be
sann er sich aber und fügte hin
zu: „Wenn der Traktor übermor
gen in Gang kommt, setze ich 
den Lotterbuben von Traktoristen 
dir aufs Anhängegerät-und der 
TschTS wird dein sein!”

Und so kam es auch.
Joseph Hunger, im Dorf Joska 

genannt, konnte sich tagelang 
nicht von dem Traktor trennen. 
Er war stolz. Und ob! Die lei
stungsstärkste Maschine war in 
den Händen eines fünfzehnjähri
gen Jungen. Er thronte selbstbe
wußt auf dem Stahlroß und er
weckte den Neid der Dorfbur
schen und erfahrenen Mechanisa
toren. durch Fleiß. Achtung und 
Ehre seiner Landsleute erwer
bend.

Jahre vergingen. Im Kolchos 
traf neue Technik ein.

Niemand wunderte sich, als Jo
seph Hunger eine von den drei

neuen Kombines bekam, die der 
Kolchos erhielt.

Seid erstes gemähte Feld haf
tet Ihm am stärksten im Gedächt
nis. Es war damals, als sein 
Nachbar aufs Feld gelaufen kam 
und ihm von weitem zurief: „Jo
seph, ich gratuliere Dir. Deine 
Rosa hat einen Sohn geborenl"

..Eine freudige Nachricht!” 
rief der glückliche Vater froh...

...Als die Heimat Joseph Hun
ger mit der höchsten Auszeich
nung — dem Lenlnorden — wür
digte, kam er an den Rand des 
Feldes, das gleich hinter dem 
Dorf begann. Er mußte mit sei
nem Feld allein bleiben und setz
te sich auf elnert wer weiß wie
viel Jahre hier aus dem Boden 
hervorstehenden Stein, der ei
nem Pilz ähnelte. Schon längst 
wollten ihn die Traktoristen mit 
einem Tau herausreißen — er 
aber verhinderte es: auf diesem 
Stein hatte der Vater, der alte 
Nikolaus Hunger. Immer mit ei
nem heißen Mittagessen auf Ihn 
gewartet. Es war ein merkbarer 
Platz. Ringsum war Ebene und 
hier ein moosbewachsener, unter 
Sonne, Regen und Wind zerfal
lender Stein. Die Kasachen nann
ten Ihn „Ak-Tas" (weißer Stein).

Der alte Hunger war auf sei
nen Sohn Joseph stolz. Solch ein 
Getreldebauerl Mit seinen alters
schwachen Augen folgte er von 
hier dem Traktor und saß dann 
noch lange, den eigenartigen Ge
ruch des frisch gepflügten Bodens 
einatmend.

Er war ein weiser Greis gewe
sen, der dem Kolchos viele Jahre 
seines Arbeitslebens gewidmet 
hatte. Er war es auch, der vor 
dreißig Jahren, an der Schwelle 
der fälligen Feierlichkeiten zum 
Großen Oktober, vorschlug, im 
Dorf ein Denkmal dem besten 
Sohn der Erde — Lenin — zu 
errichten. Wo sollte man aber da. 
mals nach dem großen Krieg das 
Geld hernehmen, wo man doch 
kaum mit den Bedürfnissen der 
Wirtschaft fertig wurde. Flüssige 
Mittel gab es damals nicht. „Wir 
werden das Denkmal von uns Ge
treidebauern aus errichten. Jeder 
soll spenden, so viel er kann", 
hatte er gesagt, und als erster sei
nen und seines Sohnes Beitrag 
auf den Tisch des Vorsitzenden 
gelegt.

Das Denkmal wurde am Ver. 
waltungsgebäude des Kolchos er
richtet. Alle Einwohner von Ton- 
koschurowka waren zum Meeting 
erschienen. Die Landwirte spra. 
eben mit dem großen Führer, als 
ob er am Leben sei, berichteten 
über ihre Erfolge und gelobten, 
nicht von dem Leninschen Weg 
abzuweichen. Glücklich und stolz 
standen Joseph und Vater am 
Denkmal. „Man muß so leben, 
daß man gute Taten hinterläßt", 
hatte der Vater damals gesagt. 
Er konnte auf ein langes erfah
rungsreiches Leben zurückbllk- 
ken.

...Und nun glänzt an der Brust 
des Sohnes der Lenlnorden. Jo
seph Nikolajewitsch sah darin ei
nen Zusammenhang.

Joseph Nikolajewitsch Hunger, 
der ehemalige Hirt, ist ein ge
achteter Mensch. Mehrmals wur
de er zum Deputierten des Ray
on-«sowie Dorfsowjets gewählt. 
Der namhafte Getreidebauer hat 
Dutzenden Mechanisatoren seine 
reichen Erfahrungen übermittelt 
und leitete 25 Jahre eine Briga
de.

Neun Söhne und eine Tochter 
machen den Stolz von Rosa Ja
kowlewna und Joseph Nikolaje
witsch aus. Alle sind vortreffliche 
Mechanisatoren. Es Ist eine wah
re Freude, wenn man lm Herbst 
die Hunger-Brigade beim Ernte
einsatz sieht. Ein echter Arbeits
wettbewerb entbrennt dann! Sind 
sie doch alle anerkannte Meister, 
und Jeder möchte sich vor dem 
Vater hervortun.

„Warum alle meinen Lebens
weg eingeschlagen haben? Das 
kommt wohl daher, daß Jeder von 
Kindheit an mit mir säte und die 
Ernte einbrachte. Man kann nie
mand zwingen, den Beruf eines 
Ackerbauern liebzugewinnen. 
Das muß man mit der Mutter
milch einsaugen."

Die Kinder, Jetzt schon selb
ständige Menschen, bestätigen Va
ters Worte. Im Familienkreis lief 
das Gespräch meistens Immer auf 
das Getreide, auf das Wetter hin
aus —lm Frühjahr und Im Som
mer sprach man mit Freude vom 
Regen, wenn er kam. während 
der Erntezeit — mit Bedauern, 
well er die Arbeit hinderte.

Das Feld zog die Kinder an. 
Im Sommer — durch sein zartes

Smaragdgrün, während der Ern
tezeit — durch die rauschen
den goldenen Ähren. Sie staunten 
über Vaters Starke und Wissen. 
Er steuerte den leistungsstarken 
Traktor S-80. Wieviel Freude be
reitete es. neben solch einem Rle. 
sen stehen zu dürfen und zu spü
ren. welche außergewöhnliche 
Kraft in der Maschine steckt Es 
war ihr Wunschtraum, den Trak
tor steuern zu lernen und sich 
stark zu fühlen.

Die Kinder wuchsen heran, 
und es kam von selbst, daß sie 
den Beruf des Vaters wählten. 
Joseph Junior, Nikolaus. Jakob, 
Albert, Johann. Peter. Alexander, 
Adolf, Eduard und die Jüngste — 
Katharina — alle sind sie der 
Stolz der Familie, haben sich in 
die Mechanisatorengarde des 
Sowchos elngcrelht.

„Die Familie Hunger Ist nicht 
nur in der Arbeit ein Beispiel", 
meint der Sekretär des Partei
komitees des heutigen Sowchos 
Kalrshan Kapesowltsch Bekcho- 
shin. -..Viele von ihnen sind akti
ve Mithelfer der Partei- und Ge
werkschaftsorganisation. Niko
laus. Johann, Jakob und Albert 
sind Kommunisten. Johann ist 
Deputierter des Dorfsowjets. 
Nikolaus Ist bald mit dem Fern
studium am landwirtschaftlichen 
Technikum fertig, er wird Agro- 
r.oi werden."

Die Heimat schätzte Ihre ge
wissenhafte Arbeit und ihre 
Treue dem Acker hoch ein. Jo
seph Nikolajewitsch Ist Leninor- 
dentrager. Die Auszefchnung er
hielt er 1957. Seine Brust 
schmücken auch viele Medaillen 
der Sowjetunion. Johann wurde 
vor kurzem mit dem Orden 
„Ehrenzeichen" gewürdigt. Aus
zeichnungen haben auch die an
deren Brüder. Rosa Jakowlewna 
ist Mutterheldin.

„Im Boden liegt unsere Kraft”, 
sagte Nikolaus, der künftige Ag
ronom. „und die Arbeit des Ak
kerbauern Ist es. die uns zu ziel
bewußten Menschen gemacht hat 
Wir haben diesen Weg selbst ge
wählt."

Es Ist ein guter Weg. ein rich
tiger Weg.

W. WARENDORF

Gebiet Nordkasachstan

A. HERDT

Gebiet Koktscbetaw

Im Herbst, 
vor 50 Jahren Klassenkämpfe in den Ländern

Georg W. PJJET

Zwei Karten
In Lenins Arbeitszimmer hing 

während der Interventionskriege 
eine große Generalstabskarte. Auf 
ihr wurden die Truppenbewegun
gen, Vormärsche wie Rückzüge, 
ständig markiert, so daß Lenin sich 
sofort über den Frontverlauf orien
tieren. sich mit Militärs beraten 
und mit ihnen über neue Aktionen

entscheiden konnte. Während 
VIII. Sowjetkongresses wurde — 
se Karte im Sitzungssaal aufge
hängt, um den Delegierten den 
Kriegsvcrlauf und die nötigen Maß
nahmen zu erläutern. Nach diesem 
Tagesordnungspunkt ließ Lenin die 
Karte durch ‘eine andere ersetzen. 
Sie wies an verschiedenen Stellen

des 
die-

des Sowjetlandes ins Auge sprin
gende Farbkleckse und ein Gewirr 
von Linien auf. Einen Augenblick 
Icnoß Lenin die Ratlosigkeit auf 
en Gesichtern seiner Genossen, 

ehe er ihnen erklärte: „Das ist die 
Generalstabskarte unserer Wirt
schaftsfront. Hierauf seht ihr das 
in Angriff zu nehmende Netz der 
Kraftwerke und Elektrizitätslcitun- 
gen. Darauf sollte es keine Rück
züge geben, sondern nur Vormär
sche, und keine Niederlagen, son
dern nur Siege. Aber glaubt nicht, 
daß uns dies weniger Energie ab- 
verlangt!**

In Koktschetaw fand die Ge
bietsleistungsschau der Volks
wirtschaft ihren Abschluß.

Bemerkenswert Ist, daß die 
erste landwirtschaftliche Aus
stellung des Koktschetawer Kan
tons im Jahre 1925 stattfand. 
Die Gegenstände — Roggengar
ben. Worfelmaschinen mit ma
nuellem Antrieb — waren in 
einem einzigen Raum unterge-, 
bracht.

Es sind 50 Jahre verflossen. 
Die Ausstellungsgegenstände 
waren diesmal in 33 Pavillons 
untergebracht. 10 000 dieser 
Gegenstände sind Modelle der 
neuen Erzeugnisse, die in den 
Jahren des 9. Planjahrfünfts 
produziert worden sind.

G. ONTSCHUK
Gebiet Koktschetaw

des Kapitals

Unvergeßliche Begegnungen
Wilhelm Pieck geleiteten Kom
mission zugeteilt wurde. So be
gann unsere Arbeit in der 
Komintern- Exekutive, eine 
Arbeit und eine Schulung zu 
gleicher Zelt. Wilhelm Pieck 
zeichnete Arbeltsllebe, hohe Ar
beitskultur, anspruchsvolles We
sen sich selbst und uns gegen
über aus. Die häufigen Begeg
nungen und Gespräche mit ihm 
und mit anderen Mitarbeitern der 
Komintern verhalfen uns dazu, 
alle Selten der deutschen Arbei
terbewegung. der Tätigkeit der 
KPD und das politische Leben in 
Deutschland kennenzulernen.

Wilhelm Pieck kannte vor
trefflich die internationale Arbei
terbewegung. Er kannte und 
liebte zutiefst unser Land — die 
Sowjetunion. Zunächst war er 
einer der gebildetsten Marxlsten- 
Lenlnlsten. ein naher Freund von 
Karl Liebknecht. Rosa Luxem
burg und Clara Zetkin. .

Clara Zetkin lernte ich noch 
früher, schon 1927 kennen. 
Mehrmals übersetzte ich ihre 
Reden ins Russische. Ein Mit
begründer der Kommunistischen 
Partei Deutschlands und Exeku- 
tlvmltglled der Komintern, war 
sie ein herzensguter, sehr fein
fühliger Mensch. Zu gleicher 
Zelt fehlte es ihr nicht an Mut. 
So fuhr sie 1932, schon 75 Jah
re alt, lm Auftrage des ZK der 
KPD nach Berlin, um dort die 
Reichstagssitzung zu eröffnen, ei
nes Reichstags,1 in welchem die 
Nazisten das Wort führten. Sie 
hielt eine mutige Rede, indem 
sie sagte, sie hoffe noch, den 
Tag zu erleben, da sie den Räte
kongreß Deutschlands eröffnen 
werde.

, -r.----- ----- ------------ ...Einige Zelt verging, und ich
deutsch sprach. Er sagte, wir , hatte wieder Glück: diesmal traf 3ä“J— -----<_ lch mlt dem grOßen Sohn

Deutschlands, dem Sekretär des 
Zentralkomitees der KPD Ernst

An solchen Feiertagen wie der 
Große Oktober gedenkt man gern 
unserer guten Freunde. So möch
te auch ich meine Erinnerungen 
an die großen Männer der 
deutschen und internationalen 
Arbeiterbewegung Ernst Thäl
mann. Wilhelm Pieck, Clara 
Zetkin, Fritz Heckert und Hans 
Beimler niederschreiben.

Herbst 1930. Mit anderen 
Hörern der Hochschule der Roten 
Professur werde Ich Ins ZK der 
Partei elngeladen. Ein leitender 
Mitarbeiter des Apparats des ZK 
fragte uns. ob wir Fremdsprachen 
beherrschen. Nachdem er eine po
sitive Antwort bekommen hatte, 
teilte er uns mit, daß wir gemäß 
einem ZK-Beschluß ins Exekutiv
komitee der Komintern auf prak
tische Arbeit geschickt werden.

Schon am nächsten Tag über
schritten wir die Schwelle des 
Komintern-Gebäudes. Im Kabi
nett-des Genossen Manullskl tra
fen wir uns mit Mitarbeitern des 
Exekutivkomitees, die wir früher 
nicht kannten. Bald kam schnel
len Schrittes ein Mann mittleren 
Wuchses, untersetzt, breitschult
rig, bescheiden gekleidet, mit 
angegrautem Haar herein. Er 
setzte sich zu uns und begann 
mit uns deutsch zu sprechen. Das 
war das Präsidiumsmitglied des 
Exekutivkomitees der Kommuni
stischen Internationale. Wilhelm 
Pieck, ein hervorragender Führer 
der deutschen Arbeiterbewegung. 
Mitbegründer des Spartakus- 
Bundes.

Nachdem er sich mit uns be- 
kahntgemacht hatte, bat er uns 
in sein Arbeitszimmer. Nun be
gann erst die richtige Unterhal
tung. Wilhelm Pieck bat uns. 
russisch zu sprechen, während er 

werden Referenten In einzelnen 
Fragen sein. Es hatte sich 
so zugetragen, daß ich einer von

Thälmann zusammen. In einer 
Plenarsitzung der Komintern- 
Exekutive. die in der Internatio
nalen Lenin-Schule stattfand, 
referierte er zum Thema: „Das 
Programm der nationalen und 
sozialen Befreiung des 
deutschen Volkes."

Während einer Pause traten 
wir an Wilhelm Pieck* heran und 
äußerten den Wunsch, mit Ernst 
Thälmann bekanntzqwerden. Das 
Bekanntwerden fand statt Gut
mütig lächelnd, fragte uns Ge
nosse Thälmann, wer wir seien, 
worüber wir mit ihm sprechen 
und was wir ihn fragen möchten. 
Das Gespräch nahm sogleich ei
nen zwanglosen Lauf. Fragen 
über die wirtschaftliche Lage 
Deutschlands, über die Taktik 
der Kommunistischen Partei, 
.über den Kampf gegen die 
Hitlerpartei und über vieles an
dere wurden gestellt, auf die Ernst 
Thälmann bereitwillig und aus
führlich antwortete. Nach dem 
Abschluß des Gesprächs über
reichte uns Genosse Thälmann 
Rot-Front-Abzelchen. Wir dank, 
ten herzlich für die Unterredung.

Später hatte Ich eine weitere 
Begegnung mit Wilhelm Pieck. 
Diesmal hatte er ein' sehr be
sorgtes Aussehen, er sprach mit 
Haß über den Faschismus. "Er 
machte mich mit den deutschen 
Kommunisten Fritz Heckert und 
Hans Belmler bekannt. Auf 
Empfehlung Wilhelm Piecks be
gleitete ich diese Genossen auf 
einer Reise durch unser Land, 
Eine ganze Woche verbrachten 
wir an der Wolga und in Engels, 
wo sletiäuflg zu den Werktäti
gen sprachen und ich' ihre Reden 
ins Russische übersetzte.

Fritz Heckert wär damals 
Exekutivmitglied der Komin
tern. hi der DDR gedenkt man 
seiner mit Liebe und Achtung. 
Auch im Lande des Roten Okto-

bers Ist er nicht vergessen. Die 
Urne mit seinen sterblichen 
Überresten ebenso wie die von 
Clara Zetkin Ist in die Kreml
mauer eingebaut.

Hans Beimler entfloh 1933 aus 
dem Konzentrationslager Dachau, 
reihte sich in eine Internationale 
Brigade ein und fiel im Kampf 
gegen den Franco-Faschismus, 
im Gedicht „Dem Gedenken un
seres gefallenen Brigadekommis
sars" schreibt Erich Weinert 
über ihn:

„Und als der Weltfeind Spa
nien überfallen.
Da war auch er beim großen 
Aufgebot,
Ein treuer Kamerad, ein Vor
bild allen.
Ein internationaler Patriot."

Vier Jahrzehnte sind seitdem 
vergangen. Im Mal dieses Jahres 
feierten wir den 30. Jahrestag 
des Sieges über den Hltlerfa- 
schlsmus. Die Arbeiter und Bau
ern Deutschlands haben in einem 
Teil des Landes die Deutsche 
Demokratische Republik gegrün
det. Der erste Arbeiter- und-Bau- 
ern-Steat auf deutschem Boden ist 
ein bleibendes Denkmal für die 
Leninisten und Internationalisten 
Clara Zetkin, Ernst Thälmann. 
Wilhelm Pieck, Fritz Heckert 
und Hans Beimler sowie für alle 
anderen deutschen Antifaschi
sten.

Indem wir dem XXV. Partei
tag der KPdSU entgegengehen 
und den 58. Jahrestag der Gro
ßen Sozialistischen Oktoberrevo
lution begehen, gedenken wir der 
treuen Kämpfer für den proleta
rischen Internationalismus, der 
Kämpfer für die große und er
habene Lehre des Marxismus- 
Leninismus.

PARIS. Die größte Fluggesell
schaft Frankreichs „Air France" 
mußte am 4. November sieben 
Flüge absagen. Dieser Beschluß 
wurde von der Verwaltung im 
Zusammenhang mit dem dreiwö
chigen Streik gefaßt, den die 
Angestellten der Bodendienste 
der Fluggesellschaft in den zwei 
größten Flughäfen von Paris 
durchführen. Die Angestellten 
verlangen Lohnsteigerung und 
Sicherung der Vollbeschäftigung.

Rund 5 000 französische Werk
tätige begaben sich auf Appell 
der zwei größten Gewerkschafts
verbände des Landes. CGT und 
CFDT zum Verwaltungsgebäude 
von „Air France", wo Verhand
lungen zwischen der Verwaltung 
und den Gewerkschaften statt- 
Anden, um den Forderungen der 
streikenden Nachdruck zu verlei
hen.

Mehr als 1200 Mitarbeiter 
der Zeitung „Parislen Libere" 
nahmen an einer „motorisierten" 
Demonstration in der französi
schen Hauptstadt teil. Hunderte 
von Wagen fuhren mit geringer 
Geschwindigkeit durch die Stadt
mitte und legten für einige Zelt 
den ganzen Verkehr lahm. Die 
Mitarbeiter der Zeitung verlang
ten unverzügliche Aufnahme von 
Verhandlungen mit den Unter
nehmern über die von den Werk
tätigen gestellten Forderungen.

versitat Brüssel fand eine Ver
sammlung statt, auf der festge
stellt wurde, daß der neue 
„Sparsamkeltsplan" für die 
Universität den Verlust von 
800 Arbeitsplätzen bedeutet 
Die Absage der vorgesehenen 
Maßnahmen forderten die Stu
denten der Universitäten Lou- 
valn, Antwerpen und Liege.

NEW YORK. Einen eintägigen 
Streik führten Arbeiterinnen und 
Angestellte in den USA durch. 
Sie fordern, daß ihnen die glei
chen Rechte mit den Männern 
gewährt werden. Auf Appell der 
Nationalen Frauenorganisation 
blieben Zehntausende Amerika
nerinnen in verschiedenen Städ
ten an "diesem Tag der Arbeit 
fern.

In Los Angeles (Kalifornien) 
fand nach einer vieltausendköp
figen Demonstration eine gesamt
nationale Frauenkonferenz der 
USA statt. Zur Erörterung stan
den Aktivierung des Kampfes 
für die Ratifizierung der Verfas
sungsänderung über die Gleich
berechtigung der Frau durch al
le USA-Bundesstaaten.

Frauenmanifestatlönen frzden 
ferner in Washington. San-Fran- 
zlsko, Honolulu. Atlanta, Bo
ston und anderen Städten statt;

des Marxismus-

Pjatigorsk

д. EIRICH, 
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BRÜSSEL. Der Lehrkörper 
und die Studenten der belgi
schen Universitäten protestieren 
gegen die Pläne der Regierung, 
die Subventionen für die Hoch
schulen zu kürzen. An der Unl-

LONDON. Die Werktätigen 
einer Erdölraffinerie des Kon
zerns British Petroleum der 
Stadt Grangmouth haben aus 
Protest gegen die Aufstellung 
von „schwarzen Listen" durch die 
Betriebsverwaltung einen Streik 
begonnen. Der Streik brach aus.

Die Gefahr des Bankrotts droht New York, dem größten Finanz
zentrum der Vereinigten Staaten von Amerika. Die Stadt lebt schon 
längst auf Schulden: das Budgetdcßzlt beträgt 3.5 Milliarden Dollar. 
(Aus Zeitungen).

Die Freiheitsstatue bittet um Almosen. 
Karikatur aus der Zeitschrift „Time".

Foto: TASS

nachdem die Verwaltung die 
Einstellung des Gewerkschafts
aktivisten John Healey entschie
den verweigerte, der sich für 
Verbesserung der Arbeitsbedin
gungen der Werktätigen in der 
erdölverarbeitenden Industrie 
einsetzte.

ROM. Ein konkretes Programm 
der Forderungen nach einer Re
form der Staatseinrichtungen und 

einer Revision des Qualifizierungs
und Entlohnungssystems haben 
die Gewerkschaften der Staats
angestellten Italiens (250 000 
Mitglieder) der Regierung vor
gelegt. Nachdem die Regierung 
die Forderungen abgelehnt hat. 
ist beschlossen worden, am-40„ 
November einen 24stünd!gen Ge
neralstreik der Staatsangestellten 
durchzuf Obren.

Einen ähnlichen Beschluß 
faßte auch die Gewerkschaft che
mische Industrie, die über 
350 000 Mitglieder zählt.’ Mit 
dieser Aktion reagieren die 
Werktätigen auf die Weigerung 
der Unternehmer, nach Ablauf 
der Gültigkeitsfrist des bisheri
gen Tarifvertrags einen neuen 
abzuschließen. Die Arbeiter der 
chemischen Industrie fordern 
Beseitigung der Gefahr von 
Massenentlassungen, Aufrechter
haltung des entsprechenden Ni
veaus der Reallöhne, Verbesse
rung der Arbeitsbedingungen in 
den chemischen Betrieben und 
Erweiterung der Rechte der Ge
werkschaften in der Produktion. 
Die am 31. Oktober abgehalte
nen machtvollen Streiks in Ka
labrien, auf Sizilien und Sardi
nien sowie In den Industriezen
tren Taranto, Piacenza und Pa
lermo manifestierten die Ak
tionseinheit und die feste Ab
sicht der Werktätigen, die Pläne 
des Großkapitals, die Folgen der 
Krise auf die Werktätigen abzu
wälzen. zu vereiteln.

LA PAZ. Rund 900 Bergleute 
des Montununternehmens Cara 
coles, das der bolivianischen Erz- 
bergbaugcsellschaft Comlbol ge
hört. sind in den Ausstand ge
treten. Wie der Vorsitzende des 
Gewerkschaftsverbandes Berg
bau Vltor Lopez gegenüber der 
Zeitung ..Hoy“ erklärte, verlan
gen die Bergleute. daß die Gru
ben mit den notwendigen Anla
gen und Geräten ausgerüstet 
werden sowie die Arbeitsbedin
gungen verbessert und Arbeits
schutzmaßnahmen getroffen Wer 
den.

Die gleichen Forderungen stel
len auch die Werktätigen der 
Bergbaubetriebe Qucchlsla und 
Uanunl.
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